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Mittwoch den 24 Juli 1833. 


Inland. 
Berlin, vom 22. Juli. Des Königs an haben den 
i 


Regierungs⸗Referendarius und Ritterguts⸗Beſitzer, Grafen 
don Schwe 155 ii zum Landrath des Anklamf, en Kreiſes, im 
. 8⸗Bezirk Stettin, zu ernennen geruht. N 
hre Majeſtätdie verwittwete Königin von Bayern 
haben am 10ten d. M. Morgens, von Potsdam aus, die Rück⸗ 
reiſe nach München angetreten. 
Angekommen: Der General⸗Major und Commandeur 
der loten Eandisehr- Brigade, Freiherr von Kinski und 
ettau, von Trier. Abgereiſt: Se. Durchlaucht der 
ürſt Wilhelm Radziwil, und der Fürſt Felix Schwar⸗ 
zenberg, nach Teplitz. Der General-Major und Inſpekteur 
der iſten ngenieur⸗Inſpektion, von Reiche, nach Pommern. 
der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath, Präſident der 
1 Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden und Chef des See⸗ 
handlungs⸗Inſtituls, Rother, nach Schleſien. 
Berlin. Se. Maj. der König haben dem Hauptmann 
n. Dr. Moritz Meyer (bekanntlich ein geborner Bres⸗ 
lauer) für fein fo eben in der Schleſingerſchen Verlags⸗ 
buchhandlung erſchienenes Werk: „Vorträge über Artillerie: 
Technik nach dem heutigen Stand der Wiſſenſchaft. 2 Bde. 
gr. 8, enthaltend: Vorträge über Artillerie-Gewerbe 1 Bd. 
und Vortrage über 5 werkerei 1 Bd.“ die große gol⸗ 
dene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft zu verleihen gerüht. 
Berlin, vom 19. Juli. Se. Majeſtät der 8 
jer-Gemeinde Petershagen (Regierungs⸗Bezirk Minden) 
ur Wiederherſtellung ihrer Kirche, in welcher im Jahre 1650 
dem großen Kurfürſten gehuldigt wurde, und die namentlich 
m Innern einer nothwendigen Reparatur bedarf, wozu jedoch 
die Stadt ſelbſt die Koſten um ſo weniger aufzubringen ver⸗ 
mag, als ſie noch ein neues Pfarrhaus Kir den zweiten Predi⸗ 
ger, ſo wie ein neues Schulhaus bauen will, die Landgemeinde 
aber erſt kürzlich faſt in allen vier Bauerſchaften neue Schulen 
echter hat, die Summe von 2600 Rtlr. als den Geſammt⸗ 
etrag des Bau⸗Anſchlages huldreichſt zu ſchenken geruht. 
Die Kirche ſoll nun ſofort würdig ausgeſchmückt werden. 


Am 16ten d. M. gegen Mittag ſchlug, bei einem heftigen 
Gewitter, der Blitz in das bei Berlin gelegene Schloß Belle⸗ 
vue und beſchädigte mehre Zimmer und Mobilien deſſelben. 
Eine Frau und ein vierjähriger Knabe wurden vom Blitze ge: 
troffen, jedoch nicht bedeutend verletzt. 

Im Laufe des Monats Juni ſind in den Hafen zu Dan⸗ 
zig 65 Seeſchiffe und 15 Küſten⸗Fahrzeuge ein: und 64 See⸗ 
ſchiffe, fo wie 17 Küſten⸗Fahrzeuge aus demſelben ausgelau⸗ 
fen. Auf den Binnen⸗Strömen kamen im Ganzen 167 Fahr⸗ 
zeuge an, und es befanden ſich auf dieſen Gewäſſern 177 grö⸗ 
ere und kleinere Schiffe und Gefäße verſchiedener Gattung. 
Im Hafen zu ae en 31 Seeſchiffe und auf der R 
3 dergleichen. Die fehäite im Handel find auch im Mo⸗ 
nate Juni verhältnißmäßig von geringer Bedeutung geweſen. 
In Elbing hat kein Schiffs⸗Ein⸗ oder Ausgang zur See 
ſtattgefunden. 

r Geheime Staats- und Juſtiz⸗Miniſter, 7 — von 
Kamptz. Excellenz, traf am 15ten d. M., von Aachen kom⸗ 
mend, wieder in Koblenz ein. — Aus Koblenz meldet man 
unterm 18ten d. M.: „Bisher hatte die Behörde von Feuer⸗ 
Verſicherungen bei Privat: Gefellfhaften keine Notiz genom⸗ 
men. Die Erfahrung hat es indeß in neuerer Zeit gelehrt, 
daß es für die öffentliche Sicherheit durchaus nothwendig iſt, 
daß der Staat auch von jeder derartigen Verſicherungs⸗Auf⸗ 
nahme Kenntniß habe; erſtens, um der Sorgloſigkeit zu ſteu⸗ 
ern, der ſich der Verſicherte, deſſen Gebäude, 3 und 
Geräthe vollauf N ſind, hingeben dürfte; und zwei⸗ 
tens, um zu verhüten, daß keine Gegenſtände über den Werth 
verſichert werden. Es iſt demnach von Seiten der hiefigen 
Königl. Regierung ſämmtlichen Agenturen fremder und inlän⸗ 
difcher Geſellſchaften bei Strafe der Aufhebung der Conceſſion 
der, Pflicht gemacht worden, jeden Verſicherungs⸗Antrag dem 

etreffenden Bürgermeiſter vorzulegen.“ i 

Auf dem Rheine bei Koblenz paffixten während des Mo⸗ 
nats Juni ſtromabwärts an kleinen Fahrzeugen 106, an mitt⸗ 
leren 91, an großen 47, in Summa 244; ihre Ladung beſtand 
in Wein, Salz und Blätter⸗Taback; ſtromaufwärts gingen 
114 kleine Fahrzeuge, 136 mittlere und 36 graße, zuſammen 


* 
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286, welche Thee, fabricirten Taback und Kolonial⸗Waaren 
geladen hatten. : : 

Aus dem Regierungs⸗Bezirk Liegnitz meldet man (wie 
die Staats⸗Zeitung berichtet), Folgendes: „Die unter 
den ee e im hieſigen Verwal⸗ 
tungs⸗Bereich herrſchende und vielfach erprobte liebevolle Ge⸗ 
ſinnung hat ſich auch dadurch wieder bethätigt, daß bei Anle⸗ 

ung eines neuen, unmittelbar an den evangeliſchen Kirchhof 
toßenden Begräbnißplatzes zu Neuſtädtel (Freiſtädtſchen 
Kreiſes) das dortige evangeliſche Kirchen⸗Kollegiüm und viele 
Ven der Stadt und Umgegend, ohne Unterſchied der 
Konfeſſton, fördernd mitwirkten. Der bejahrte Häusler Marx 
im Dorfe Borda (Gorlitziſchen Kreifes) hat zur Inſtandſez⸗ 
zung des Kirchen ⸗ Gebäudes daſeloſt die Summe von 500 
Rtlrn. geſchenkt. Auch durch mehre andere kirchliche Ver⸗ 
mächtniſſe und Schenkungen hat ſich der chriſtlich religiöſe 
Sinn der Einwohner des Reg erungs⸗Bezirks recht erfreulich 
kundgegeben. In Arnsdorf (Kreis Hoyerswerda) wurde 
unlängſt der Grundſtein zu dem daſelbſt neu zu erbauenden 
Schulhauſe gelegt, und es fand dabei eine religiöſe Feier ſtatt. 
Der Schulbeſuch hat übrigens überall feinen gewohnten Fort⸗ 
ang. — Ueber Handel und Gewerbe iſt Folgendes zu bemer⸗ 
feng In der Beziehung auf den Leinwand⸗Abſatz lauten die 
Nachrichten nicht beſonders günſtig, was natürlich nur nach⸗ 
theilig auf die Lage der Flachsſpinner und Leinwandweber zu⸗ 
rückwirken kann. Noch lagern auf den Haupt⸗Stapelplätzen 
mehre Vorräthe, ſo daß es neuer Beſtellungen vorläufig kaum 
bedürfen möchte, um den etwanigen überſeeiſchen Begehr zu 
befriedigen. Die Tuch⸗Manufaktur iſt dagegen im gewöhnli⸗ 
chen Gange 2 Ob dies jedoch auͤch ferner der Fall 
ſeyn werde, bleibt, da viele Fabrikanten ſich bei der anſehnli⸗ 
chen Ausfuhr von Wolle nach dem Auslande mit dieſem Arti⸗ 
kel nicht zeitig genug verſehen haben, mindeſtens zweifelhaft. 
Der Umſtand, daß ſo viele Producenten durch den Verkauf 
ihrer Wolle auf den Schaafen f.ı on lange vor dem Beginn 
des Wollmarktes zu Breslau, ſich ſelbſt empfindlich geſchadet 
haben, läßt erwarten, daß das natürlichere Verhältniß künf⸗ 
tig wieder eintreten, die Wolle erſt auf dem Markte verkauft 
und fo dem Fabrikanten eine ihm wegen der größeren Aus⸗ 
wahl zuſagendere Gelegenheit geboten werden wird, ſeinen 
Bedarf zu kaufen. Die Eiſengießereien zu Neuſalz und Eu⸗ 
lau erfreuen ſich bedeutender 3 In der Stadt 
Mace ſoll noch im Laufe dieſes Monats eine Gewerbe⸗ 
usſtellung ftattfinden. — Was die diesjährige Getraide⸗ 
Ernte, inſoweit ſich ſchon 25 im Allgemeinen darüber ur⸗ 
the len läßt, betrifft, fo dürfte ſie der vorjährigen, an Gebund 
o wie an Körnern, bedeutend nachſtehen, doch ſind die Preiſe 
is jetzt noch nicht viel geſtiegen Die Heu ⸗ Ernte iſt faſt 
überall nur ſehr ſpärlich ausgefallen. Der Weinſtock, dem 
die warme und trockene Witterung überaus günſtig geweſen 
iſt, verſpricht, wenn auch nicht der Menge, ſo doch der Güte 
nach, einen vorzüg ichen Ertrag.“ — In den Forſten der 
errſchaften Primkenau, im Sprottauer Kreiſe des Re⸗ 
ierungs⸗Bezirks Liegnitz, haben neuerdings vier Waldbrände 
fer unden, wodurch eine Holzfläche von etwa 90 Morgen 
evaſtirt worden iſt. Der eine derſelben verbreitete ſich über 
die Bunzlauer Kämmerei ⸗ Haide bis auf das Koſeler Forſt⸗ 
Revier und vernichtete in der erſteren einen, theils mit jun⸗ 
gem Anwuchs, theils mit Stangen: und haubarem Holze be⸗ 
ſtandenen Flächenraum von circa 700 Morgen nebſt 193 Klaf⸗ 
tern Scheitholz faſt gänzlich. Auf dem Kofeler Terrain wird 


der beſchädigte Flächenraum nur auf 10 bis 15 Morgen ange⸗ 
118 Does aum zu bezweifeln iſt, daß jene Brände abs 
Tri angelegt worden, ſo hat die Königl. Regiecung zu 

egnitz auf die Entdeckung der Anſtiſter eine Prämie von 30 
Rtlrn. geſetzt. — Im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz find im 
verfloſſenen Jahre 28,482 Kinder geboren und 24,543 Indi⸗ 
viduen geſtorben, woraus ſich ein Zuwachs der Bevölkerun 
von 3939 Seelen ergiebt. Unter den Geburten, die dieſeni⸗ 
en des Jahres 1831 um 244 überſteigen, waren 317 Zwil: 
ings⸗Geburten und 1 Drillings⸗Geburt. Unter den Geſtor⸗ 
benen, deren es 1399 mehr als im Jahre 1831 gab, erreich⸗ 
ten 39 Perſonen ein Alter von 90 Jahren und darüber. 
Ehen wurden 7311 geſchloſſen, nämlich 1855 mehr als im 
Jahre 1831. 


Potsdam, vom 19. Juli. Wie ſeit 22 Jahren ſo wurde 
auch der, in ſeinem Schmerze und Verluſte unvergeßlich ge⸗ 
wordene 19te Juli von dem hieſigen Publikum in ſtiller from⸗ 
mer Trauer in der Hof⸗ und Garniſonkirche durch Gefang, 
Gebet und Betrachtung gefeiert, und demnächſt von dem Pre⸗ 
diger Griſſon die Trauung nachſtehender 1 vollzo⸗ 
9 — 1) Joachim Friedrich Gartenſchläger, Königl. Kut⸗ 
cher, mit Jungfer ee Ulrike Brunn; 2) Fried⸗ 
rich Fechner, hertſchaftlicher Bedienter, mit Jungfer Ju⸗ 
liane Dorothea Charlotte Schlamannz 3) Johann Gottlieb 
Bieber, Garnwebermeiſter, nft Jungfer Charlotte Friederike 
Kupſch; 4) Auguſt Kroll, herrſchaftlicher Kutſcher, mit 
Jungfer Friederike Marie Juliane Schönemann; 5) Hein: 
rich Ferdinand Warm, Tuchmachergeſelle, mit Jungfer Marie 
Wilhelmine Amalie Schmidt; 6) Chriſtian Friedrich Wil⸗ 

elm Wachmann, Tiſchlergeſelle, mit Jungfer Dorothea 
liſabeth Wilhelmine H ufig. Ein jedes dieſer Braut⸗ 
paare erhielt auf den Grund beigebrachter n Agger Bene 
niſſe aus dem Fonds der Luiſenſtiftung ein Ausſtattungs⸗ 
Kapital von Einhundert Thalern, und ſo lebt das Andenken 
der verklärten Königin Louiſe in ſtillen Segnungen unter uns 
für immer fort. Der Familienrath für Luiſens Denkmal. 
Rußland. 

St. Petersburg, vom 13. Juli. In Gemäßheit eines 
Kaiſerl. Manifeſtes vom 28ſten v. M. ſoll in Betracht der be⸗ 
deutenden Veränderung, die ſeit dem letzten Curſus vom Jahre 
1816 in der Volkszahl vorgegangen iſt, und in Betracht der 
Nothwendigkeit, ein richtiges Verhältniß in den verſchiedenen 
Kron⸗ und Gemeinde⸗Abgaben und in der Rekruten⸗Aushe⸗ 
bung herzuſtellen, im ganzen Reiche, mit Ausnahme von Gru⸗ 
ſien, Armenien und den Trans⸗Kaukaſiſchen Provinzen über⸗ 
haupt, eine neue Volkszählung vorgenommen und bis zum 
Schluß des Jahres 1834 beendigt werden, ſo daß die darauf 
zu begründende Erhebung der Kron⸗Abgaben mit dem Jahre 
1835 beginnen wird. — Der Graf e der 
dem zur Anordnung der Ausfiellung Ruſſiſcher Fabrikate nie⸗ 
dergeſetzten Comité als Präſident voͤrſtand, und der Kammer: 
herr Wſchewoloſchski haben von Sr. Majeftät für ihre thät ge 
n der Ruſſiſchen Induſtrie, der 
Erfiere den St. Wladimir ⸗, der Letztere den St. Stanislaus⸗ 
Orden zweiter Klaſſe erhalten. 


Frankreich. 


Paris, vom 12. Juli. Das Gefolge der Königin Donna 
Maria hat ſich von hier nach Boulogne begeben, woraus man 
ſchließ en will, daß die Königin ſelbſt in Folge der aus Portu⸗ 


en werde. — Der General Uminski hat ein Schreiben in den 
emps einrücken laſſen, worin er ſeinen Landsleuten abräth, 
in die Polniſche Legion, die für Dom Pedro gebildet wird, ein⸗ 
utreten. — Sämmtliche Capitaine der hieſigen National⸗ 
rde haben von Seiten des Generalſtabes derſelben folgen⸗ 
des Rundſchreiben erhalten: „Herr Capitain! Der Kom: 
mandant der National⸗Garde läßt Sie erſuchen, ihm unge⸗ 
fähr die Anzahl der National⸗Gardiſten Ihrer Compagnie an⸗ 
zuzeigen, die ſich zu der Revue am 20ſten d. M. ein zufinden 
gedenken.“ Außer den vierzehn Legionen National » Garde 
aus der Hauptſtadt und dem Weichbilde werden zehn Infan⸗ 
Thel nr vierzehn Kavallerie-Regimenter an diefer Muſterung 

il nehmen. 

Ein großer Theil der Stadt⸗Sergeanten hat in den letzten 
Tagen ſeine Uniform mit Civil⸗Kleidern vertauſchen müſſen, 
um unerkannt die öffentlichen Orte beſuchen und die Unterre⸗ 
dungen über bie bevorſtehende Jahresfeier der drei Juli⸗Tage 
belaufchen zu können. — Herr Thiers will nach der Jahres⸗ 
feier der Juli⸗Revolution nach London reifen und dort einen 
Monat bleiben. Nach ſeiner Rückrehr wird er mehre der gro⸗ 
ßen Communications⸗Linien Frankreichs beſuchen, auf wel⸗ 

chen Eiſenbahnen angelegt werden ſollen. 

Herr kaffltte hat folgendes Schreiben in die hieſigen Blät⸗ 
ter einrücken laſſen: „Aus einem in mehrern Zeitungen enthal⸗ 
tenen Artikel erſehe ich, daß die Herzogin von Raguſa in dem 
Erkenntniß des hieſigen Königl. Gerichtshofes, der ſie mit al⸗ 
len ihren Forderungen an mich und meine Aſſocics für im⸗ 
mer abgewieſen hat, nur eine einfache Vertagung ſieht. Sie 
ſpricht noch von einer angeblichen Schuld⸗ Forderung von 
740,000 Fr., und vergißt, daß das Gericht gegen ſie dahin 
entſchieden hat, daß dieſe ſcheinbare Forderung durch die 
Summe, die fie uns ſchuldig iſt, ausgeglichen werde.“ — Der 
Maire des hieſigen neunten Bezirks weigerte ſich geſtern, die 
Civil⸗Trauung an dem Abbe Leloup, einem Geiſtlichen der for 

enannten e ee e an pal zu vollziehen. — 
Sehen früh um 5 Uhr begab ſich ein Polizei⸗Commiſſair mit 
ſechs Polizei-Agenten nach der Wohnung des Herrn Sarrans 
= Se durch fein Werk über die Juli⸗Revolution, während wel: 
er er Adjutant des Generals Lafayette war, bekannt gewor⸗ 
den iſt), um eine Hausſuchung zu halten. Der Polizei⸗Be⸗ 
amtete durchſuchte alle Papiere aufs ſorgfältigſte und wun⸗ 
derte ſich ſehr, als er ein Manuſkript fand, das den Titel 
führte: „Ueber den Zuſtand der politiſchen Parteien in Frank⸗ 
reich“, und worin entſchieden republikanſſche Geſinnungen 
aus efprochen wurden; er wandte ſich an Herrn Sarrans mit 
der Frage! Iſt dies Manuskript von Ihrer Hand — Aller: 
dings. — Sie find alſo kein Karliſt? — Sie belieben zu ſcher⸗ 
zen. — Ich habe aber Urſach, zu glauben, daß ich bei einem 
Karliſten Hausſuchung halten ſollke. — Ich wiederhole, daß ich 
ets ein Republikaner war und noch bin. — Nach dieſer Un⸗ 
erſuchung ſchrieb der Polizei⸗Commiſſair ein Billet nach der 
olizei⸗Präfektur, und es ergab ſich am Ende, daß hier ein 
rrthum und eine Namens⸗Verwechſelung obwalteten, in⸗ 
dem die Hausſuchung nicht bei Herrn Sarrans, dem Repu⸗ 
likaner, ſondern bei dem Karliſten Herrn Sarran hatte ſtatt⸗ 
nden ſollen. — Herr Cavaignac, der auf einer Reife begrif- 
fen war, ift auf die durch die Zeitungen zu feiner Kennkn 5 
gekommene Nachricht, daß in feiner Wohnung von der Poli: 
zei eine Hausſuchung gehalten worden ſey, ſchleunig hierher 
zurückgekehrt. — Gestern nahm die Polizei in mehren Leſe⸗ 


a eingegangenen günſtigen Nachrichten nächſtens dorthin reis 
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Kab netten republikaniſche Flugſchriften in Beſchlag. — 
Mehre des Republikanismus überrührte Soldaten ve bie: 
fgen 3 wurden geſtern in das Militair⸗Gefängniß 


Der Conſtitutionnel ſucht heute, auf Anlaß der Be: 
werbung des Genfer Proſeſſors Roſſi um den Lehrſſuhl der 
Staats Dekonomie an der hieſigen Univerfität, den Beweis 
zu führen, daß die Verleihung dieſes Lehramts an einen Aus⸗ 
länder eine Verletzung der Geſetze ſeyn würde. — Der ehe⸗ 
malige Spaniſche Premier: Minifter Calomarde führt in Or⸗ 
leans ein vollkommenes Einſied.er⸗ Leben; er geht nur aus, 
um die Meſſe in der St. Lorenz⸗Kirche zu hören; fein Wunſch, 
daß täglich um 11 Uhr Morgens eine Meſſe geleſen werde, hat 
nicht erfüllt werden können. Manchmal verweilt er einige Zeit 
unter den Bäumen auf dem Platze, über den ihn ſein We 
nach der Kirche führt. Er glaubt, bald nach Spanien And 
berufen zu werden. 5 u 

Paris, vom 13. Juli. Sechs Infanterie⸗ und vier Ka⸗ 
vallerie⸗Regimenter aus den der Hauptſtadt zunächſt liegenden 
Garniſonen ſind hierher beordert, um der großen Muſterun 
am 29. Juli beizuwohnen. — Die Beſeſtigung von Pıri 
bildet noch immer einen der Hauptgegenſtände der Raiſonne⸗ 
ments in den hieſigen Zeitungen. Der National und der 
Conſtitutionnel enthalten heute wieder lange Artikel über 
dieſen Gegenſtand, in denen ſie ſich wiederholt bemühen, den 
hieſigen Einwohnern alle Gefahren, die ihnen von den von der 
Regierung beabſichtigten Forts drohen würden, auf das Ein: 
dringlichſte zu ſchildern. — Seit mehren Tagen findet man 
in der Hauptſtadt an unzähligen Orten die Worte: „Keine 
Baſtillen“, mit Kreide angeſchrieben, die, fo oft fie auch weg⸗ 
gewiſcht werden, am nächſten Morgen immer wieder erſchei⸗ 
nen. Sogar an den Schilderhäuſern vor den Tuilerieen ſah 
man ſie geſtern. N s 

Hieſige Blätter behaupten, der Graf Hector von Luccheſi⸗ 
Palli ſey nach der Entbindung der Herzogin von Berry aus 
dem Haag nach Paris gefommen und nach einem kurzen Auf: 
enthalte nach London gegangen, wo er den Fürſten Talley⸗ 
rand geſprochen habe; auch hier habe er nur einige Tage ver⸗ 
weilt und ſich in einem der ſüdlichen Häfen Englands nach 
Palermo eingeſchifft. — Herr Sarrans hat auf Anlaß des 
geſtern erwähnten Vorfalls den Polizei: Präfekten, Herrn 
Gisquet, und den Polizet⸗Commiſſair Adams wegen Ueber⸗ 
ſchreitung ihrer Amtsgewalt und Verletzung ſeines Domicils 
vor dem Hen Königl. Gerichtshofe belangt. — Madame 
Saqui, Directrice einer hieſigen Seiltänzer⸗Truppe, mit der 
ſie gegenwärtig in den Departements des Rhone und des Ain 
umperreift, hat den Sitz Voltaires, das Schloß Ferney, an: 
gekauft. 

Großbritannien. 
London, vom 13. Juli. Unter den Auſpizien Sr. Ma: 
jeftät iſt vorigen bil a in dem Kirchſpiele Kenſington eine 
dritte Armen Schule eröffnet worden. Die Noth, worin ſich 
die dortigen Einwohner befinden, hatte die Aufmerkſamkeit 
mehrer einflußreichen Perſonen der Umgegend erregt, und es 
wurden unter ihnen Beiträge zur Errichtung von Schulen für 
de Armen⸗Kinder geſammelt. In den drei bis jetzt eröffneten 
Schulen beſinden ſich nahe an 300 Kinder, die einen Theil des 
Tages über mit Bebauung des Bodens beſchäftigt werden. 
drin zur oe ar Schulen, nebft Dr 

r Lehrer und Lehrerinnen, haben noch nicht mehr a 

140 Pfund betragen. £ re 
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London, vom 13. Juli. Unterhaus. Sitzung vom 
12ten. Sir J. Wrottesley kündigte an, daß in Folge 
deſſen, was im Oberhauſe geſchehen (Verwerfung der Orts: 

erichtsbill), er am täten d. einen Aufruf des Aale Hauſes 
beantragen werbe, Der Ausſchuß über die Oſtindiſche Bill 
elangte bis zur 40ſten Clauſel. (Zu berichtigen iſt, daß das 
n unſerer vorgeſtrigen Zeitung erwähnte Amendement des 
Herrn gu zur Aften Claufel, über die Dauer des neuen 
reibriefs, nicht mit 77 gegen 22, ſondern mit 76 gegen 27 
timmen verworfen wurde.) 

Lord Hill, der Generalliſfimus der Armee, hat am oten 
im Oberhaufe zwar nicht gegen die Bill der Miniſter über die 
e geſtimmt, aber auch nicht dafür, ſondern ſich vor 
der Abſtimmung wegbegeben. Die heutige Times meldet nun 
in Bezug hierauf, daß wenn Lord Hill in Zukunft gegen die 
Miniſter ſtimmen oder auch nur neutral ſich verhalten ſollte, 
wenn fie feine Unterſtützung brauchen, ent weder ſie oder Se. 

errlichkeit abdanken würden. Die Times meint, dies hätte 
chon längſt geſchehen ſollen. 
{ Portugal. 


Engliſche, Blätter.) Schreiben des Admirals 
ua an den Ritter Abreu eLima, Agenten der 
Königin Donna Maria in London. 

„Am Bord der „Rainha da Portugal“ in der Bucht von 
Lagos, den 6. Juli. 

„Mein theurer Ritter! Ich habe das ganze Migueliſtiſche 
Geſchwader, mit Ausnahme zweier Korvetten, und zweier 
Briggs, genommen; ich ſende Ihnen eine Abſchrift meines 
Schreibens an den Miniſter. Ich erwarte den Marquis mor⸗ 
en hier, um anzuordnen, was mit ne ren ge⸗ 
chehen ſoll. Ich werde im Augenblick nach Liſſabon abgehen, 
ſobald einige Schiffe in gehörigen Stand geſetzt ſeyn werden. 
Von Herzen der Ihrige. (gez.) Carlos de Ponza.“ 

Bericht des Admiral Napier an den Marquis 
8 von Louls. ; 
„Am Bord der „Rainha,“ Lagos, den 6. Juli. 

„Sennor! Es hat Gott gefallen, dem Geſchwader Ihrer 
Allergetreuſten Majeſtät einen großen und Korean Sieg 
über den Feind zu verleihen, mit dem ich am Morgen des 2ten 
d. beim Cap St. Vincent zuſammentraf, nachdem mein Ge⸗ 
ſchwader am Abend vorher die Bucht von Lagos verlaſſen hatte. 
Das ſeinige beſtand aus 2 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 3 Kor: 
vetten, 2 Briggs und einer Schebecke; das meinige aus 3 Fre⸗ 
gatten, einer Korvette, einer Brigg und einem kleinen Schoo⸗ 
ner. Ich ſchickte ſogleich den „Villaflor“ nach den Dampfſchif⸗ 
fen in Lagos ab, und dieſe Fahrzeuge ſtießen am Abend zu mir. 
Am Zen und 4ten ging die See zu hoch, um ſich an Bord des 
Feindes zu legen, welche Art des Angriffs ich mir vorgenom⸗ 
men hatte; am sten Vormittags wurde es ſtill. Ich hatte ſehr 
auf großen und tüchtigen Beiſtand von Seiten der Dampfböte 
zerechnet, aber mit Ausnahme des „Wilhelm IV.“ zeigten ſich 

iefe Schiffe zur Hülfsle ſtung nicht geneigt, Maſchnenmel 
ſter und Mannſchaft weigerten ſich durchaus, dem Feinde zu 
nahen, und die E ſteren forderten erſt jeder 2000 Pfund, ehe 
ſie ans Werk gingen. Ich muß jedoch dem Herrn Bell Gerech⸗ 
t gkeit widerfahren laſſen, der Alles that, was in feinen Kräf⸗ 
ten ſtand, um ſie zur Arbeit zu bewegen. Während noch dar⸗ 
über unterhandelt wurde, erhob ſich ein leichter Wind, der 
mein Geſchwarer auf die Windſeite des Feindes brachte; die⸗ 
fer hatte ſich jetzt unter leichten Segeln in Schlachtlinie gelegt, 
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fo daß die beiden Einienſchiffe ſich an der Spitze, die beiden 


Sregatten im Hintergrunde und die 3 Korvetten und 2 Briggs 
e 


n wenig zu ſehr nach dem Winde zu in den offenen Zwiſchen⸗ 
räumen befanden. Ich eröffnete nun den Kapitänen meinen 
Plan, der dahin ging, die „Rainha“ mit dem Flaggenſchiff 
und dem „Dom Pedro“ anzugreifen; die „Donna Maria“ 
follte es mit der „Prinzeß Real“ aufnehmen; der „Portuenſe“ 
und der „Villaflor“ mit dem „Martins de Freitas,“ und der 
„Dom Joao,“ der die flagge eines Kommodore führte, fo wie 
die kleinen Fahrzeuge ſollten unbeſchäftigt gelaſſen werden. Um 
uhr begab ſich das Geſchwader in geordneter Reihe an feine Be⸗ 
ſtimmung, und ſo wie wir uns auf Flinten⸗Schußweite ge⸗ 
nähert hatten, wurde von der ganzen feindlichen Linie, mit 
Aus nahme des „Dom Joao“, deſſen Geſchütz nicht tragen 
wollte, ein furchtbares Feuer auf die Schiffe eröffnet. ir 
wurden tüchtig mitgenommen und verloren Mannſchaft, hiel⸗ 
ten aber deſſenungeachtet ſtandhaft aus, erwiederten im Vor⸗ 
überſegeln das Feuer, umgingen die „Rainha“, die ſich uns 
zwei⸗ bis dreimal entgegenſetzte, ſegelten auf der Wind⸗Seite 
des Schiffes entlang und enterten es mit der ganzen Mann⸗ 

haft. Der Feind konnte unſermEntern, das jedoch mit gro⸗ 

er Mühe bewerkſtelligt wurde, nicht widerſtehen, vertheidigte 
aber das Verdeck ſehr kapfer, und, leider muß ich es ſagen, 
wir litten harten Verluſt. Capitain Reeves von dieſem 
Schiff, der Zweite im Kommando, und Capitain Charles, 
mein Adjutant, waren, glaube ich, die Erſten an Bord. Der 
Erſte erhielt drei Wunden, wovon eine ſehr gefährlich, der 
Letztere fünf. Ihnen folgte ich mit meinen Offizieren und ei⸗ 
nigen Matroſen auf dem Fuß. Capita George, der als 
Freiwilliger diente, und Lieutenant Woolridge wurden getöd⸗ 
tet. Lieutenant Egmunds und Herr Winter, mein Sekre⸗ 
tair, wurden ſchwer verwundet. Lieutenant Loſt, Cullis und 
ich waren die Einzigen, welche unverſehrt davon kamen. Als 
die Mannſchaft an Bord war, eilte fie ſchnell zu unſerer Hülfe 
herbei, und in etwa 5 Minuten war die „Rainha“ unſer. 
Unterdeſſen ſchickte ſich der „Dom Pedro“ unter dem Winde 
zum Entern an, aber ich befahl dem Capitain Goblet, den 
„Dom Joao“ zu verfolgen, der ſich davongemacht hatte, und 
als ich noch mit dem Capitain ſprach, wurde derſelbe zu unſe⸗ 
rem Leidweſen durch eine Flintenkugel aus den Schießlochern 
des unteren Verdecks der „Rainha“ tödlich verwundet. Lieu⸗ 
tenant Loſt wurde mit einigen Leuten zurückgelaſſen, um das 
genommene Schiff zu behaupten, und das Flaggenſchiff eilte 
zur Verfolgung des „Dom Joao“ davon. r hatten an 
den Segeln und Tauen 179 5 Beſchädigung erlitten, aber 
durch die eifrigen Bemühungen des Flotten⸗Capitains Phil⸗ 
lips, der jetzt den Befehl über die „Rainha“ übernahm, wur⸗ 
de das Segel des Vordermaſtes wieder eingerichtet, das Tau⸗ 
werk zuſammengeknüoft, die Lecke verftopft, und wir wa⸗ 
ren dicht am „Dom Joao“, der „Dom Pedro“ ein wenig 
voran, als der Kommodore, ohne einen Schuß zu thun, ſeine 
Flagge einzog, indem ſich die Offiziere und das Schiffsvolk 

u ſechten weigerten. Die drei Korvetten und die beiden 
Briggs gewannen uns den Wind ab, und ich kann Sie verſi⸗ 
chern, daß es nicht in meiner Macht ſland, ſie daran zu ver⸗ 
hindern. Während ich mit der „Rainha“ handgemein war, 
nahm Kapitän Henry mit der „Donna Maria“ die „Prinze 
Royal“, indem er ſie mit großem Aufwand von Tapferke i 
enterte. Kapitän Henry belobt feine Offiziere und Schiffs⸗ 
mannſchaft außerordentlich. Leider hebe ich den Tod feines 
Schiffslieutenants, Herrn Moore, zu melden. Der ‚Mar: 


+ 


find de Fre tas “ war für den, Villaflor “ und „Portuenfe” zu 
ſtark, und obgleich ſie ſeinen Vordermaſt vernichteten und ihm 
auch ſonſt großen Schaden zufügten, ſo behielt er doch die 
Flagge aufgezogen und gewann uns den Wind ab. Ich ließ 
den Dom Pedro“ zurück, um den „Dom Joao“ unter feiner 
Obhut zu behalten, und verfolgte dann das beſchädigte Schiff, 
welches ſich auch vor Sonnen⸗Untergang ergab. Ein ſolcher 
Dienſt konnte nicht ohne Verluft geleiſtet werden. Ich bin 
ietzt mit Anfertigung der Liſten beſchäftigt und werde fie Ihnen 
mit nächſter Gelegenheit zuſenden. Keine Worte vermögen 
Ew. Exc. meine Dankbarkeit für die Unterſtützung aus zudrük⸗ 


ken, we.che ich von Seiten der Offiziere und Mannſchaften 


fand. Den Kapitänen Reeves, Goblet, der geblieben iſt, 
Henry Blackſtone, der verwundet wurde, Charles, Phillips 
und Ruxton bin ich äußerſt verpflichtet, und ich bitte um die 
Erlaubniß, fie der Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers empfehlen zu dürfen. Die Subaltern Offiziere, kurz Alle, 
verdienen das höchſte Lob. Ich habe die Ehre, mich zu unter⸗ 
Been als Ewr. Excellenz gehorſamer Diener. Carlos de 
onza, Vice⸗Admiral und Ober Befehlshaber. 
Nachſchrift. Ich bin ſo glücklich, Ihnen noch anzeigen 
zu können, daß heute Morgen die Korvette „Prinzeß Real“ 
fer Bucht zu mir überging und ſich meiner Flagge 
eigeſellte.“ r 
Der Morning Herald enthält folgendes Privatſchreiben 
aus Porto vom 8. Juli: „So eben it das Da npfboot „Bir: 
mingham“ hier angekommen. Es bringt die Nachricht von ei⸗ 
nem großen Siege mit, den das Pedroiſtiſche Geſchwader beim 
Cap St. Vincent über das Migueliſtiſche erfochten hat. Der 
Kapitain berichtet, daß Dom Pedro's Commodore das Migue⸗ 
iſtiſche Geſchwader mit einer Salve von 21 Kanonenſchuͤſſen 
begrüßt und genommen habe. Am Sten fand beim Lordello 
ein kleines Gefecht ſtatt, in dem die Migueliſten mit einigem 
Verluſt zurückgefchiagen wurden. Bei der Bucht von Vigo 
begegnete der „Birmingham“ dem Dampfboot „Georg IV.’ 
mit dem Marſchall Bourmont und 8 Matroſen am Bord, 
denen der Kapitain des „Birmingham“ die Nachricht von der 
Wegnahme des Migueliſtiſchen Geſchwaders mittheilte, wor⸗ 
über der General und ſeine Begleiter ſehr beſtürzt waren.“ 
Der Morning Herald theilt auch ein Schreiben aus 
Lagos vom 6. Juli mit, wor u es heißt: „Ich ſchreibe dies 
beim Glanz einer Illumination, unter den Klängen ber Muſik, 
dem Geläute der Glocken und den ſchallenden Vivas der Bevöl⸗ 
kerung dieſes Platzes. Der tapfere Napier hat die Seemacht 
Dom Miguels in wenigen Stunden vernichtet. Heute früh 
kam das Geſchwader in Angeſicht des Hafens und brachte 5 
eindliche Schiffe mit, die „Rainha“ von 80, den „Dom 
ogo“ von 74, die „Prinzeſſa Real“ von 54, den „Martins 
de Freitas“ von 48 und die Korvette „Prinzeſſa Real“ von 24 
Kanonen, nebſt ungefähr 4000 Gefangenen, worunter der 
Kommodore und die Kapitaine dieſer Schiffe. Sobald die 
Sieges⸗ Nachricht hier angelangt war, wurden die Kirchen» 
locken geläutet, und die ftädtiichen Behörden, von einem 
angen Sr von Frauen begleitet, einen fübernen Teller mit 
einem Lorbeerkranz tragend, begaben ſich dem ſiegr ichen Ad⸗ 
miral entgegen, der unter den Lebehochs des Volkes, dem Ge⸗ 
töne der Glocken, dem Donner der Kanonen und dem Klange 
der Muſik nach Gebühr gekrönt wurde. Niemals ſah man 
einen ſolchen Enthuſiasmus, wie er ſich an dieſem Tage offen⸗ 
arte, der in der That ein Tag des Ruhmes jür die Waffen 
der Königin iſt. Die Wirkung, welche dieſes Ereigniß her⸗ 
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tugal iſt uns jetzt geöffnet. In dieſer und der angränzenden 
Provinz kann die Geſinnung des Volks der Sa aber jungen 
Königin gar nicht günſtiger ſeyn, und ich zweifle nicht, daß 
der Herzog von Terceira ohne Zeitverluſt gegen Liſſabon mar⸗ 
ſchiren wird, wenn ihm nicht am Ende der Kapitain Napier 
mit der Flotte noch zuvorkommt und er diefen ſchon in Liſſabon 
vorfindet. Die Sache Donna Maria's kann jetzt als gewon⸗ 
nen betrachtet werden. Seit meinem letzten; Bericht hat die 
fonftitutionneile Streitmacht in dieſer Provinz roßen Zu⸗ 
wachs erhalten, und 3 Städte von Alemteſo 4 — ſich aus 
freiem Antrieb für die fiegreiche Sache erklärt. Kurz, Alles 
geht fo gücklich, wie man es nur wünſchen kann, und mein 
nächſter Brief wird wahrſcheinlich aus Liſſabon datict feyn.” - 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 14. Juli. Das neueſte Bulletin 
über das Befinden Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Fried⸗ 
rich lautet: „Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin ried⸗ 
rich der Niederlande und der l Finn befinden ſich fort⸗ 
dauernd wohl. — Das heutige Journal de la Haye 
meldet: „Wir vernehmen ſo eben eine Nachricht, welche un⸗ 
ſeren kathoriſchen Landesgenoſſen lebhafte Freude verurſachen 
wird, und beeilen uns, dieſelbe unſeren Leſern mitzutheilen. 
Se. Majeſtät der König haben mittelſt Beſchluſſes vom 10ten 
d. M. den Baron van Wykersloot van Schalkwyk die von ihm 
nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt, die ihm vom Papſte verliehene 
Wurde eines Biſchofs in partibus infidellum unter dem 
Titel eines Biſchofs von Curia anzunehmen, wodurch er die 
Befugniß erhält, ſeinen katholiſchen Landsleuten die Sakra⸗ 
mente der Firme. ung und der Prieſterweihe zu ertheilen.“ — 
Unſer Mü niſter der auswärtigen Angelegenheiten wird etwa 
drei Monate in London verweilen. — Schon am frühen Abend 
war heute wieder eine Menge Neugieriger vor dem Herren⸗ 
hauſe, in welchem der General Cha Degen ift, verſam⸗ 
melt. Um 9 Uhr brachte ihm das Mufil: Korps der hieſigen 
Bürgergarde eine Serenade, die bis 10 Uhr währte, worauf 
das Publikum auseinanderging. Doch nicht Allen war die 
Freude geworden, den General zu ſehen, wozu ſich vielleicht 
im Schauſp elhauſe günstigere Gele enheit findet. 

Aus dem Haag, vom 15. Juli. Auch das heutige Bül⸗ 
letin über das Befinden Ihrer Königl. Hoheit der Prinzefjin 
Friedrich lautet dahin, daß ſowohl die Hohe Wöchnerin als 
der junge Prinz ſich ſehr wohl befinden. Es follen ferner keine 


vorbringen muß, iſt unberechenbar. Die ganze Küfte von Por- 


Büuetins mehr ausgegeben werden. — Noch vor der Taufe 


des jungen Prinzen, die nunmehr auf den 24ſten d. M. anbe⸗ 
raumt it, wird der König ſich nach Nord: Brabant in das La⸗ 

er begeben, um ſämmtliche Truppen, die im Lager, wie die 
in den Kantonnements befindlichen, zu muſtern. Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich wird Se. Majeſtät begleiten. — 

„Bei den bevorſtehenden Unterhandlungen in London wird, 
wie man verſichert, die Ausſchließung der Luxemburgiſchen 
Frage aus dem Deſinitiv⸗Vertrage einen der erſten Punkte der 
Berathung ausmachen. Dieſe Frage ſoll fpäter zwiſchen un: 


ſerer Regierung und dem Deu ſchen Bundestage erörtert und 


entſchieden werden. — Se. Majeſtät der Kaifer von Rußland 
haben durch Ihren Geſandten am bieſigen Hofe, Fürften Dol⸗ 
gocucki, dem Maler van Hove hierſe öſt einen koſtbaren, mit 
Diamanten beſetzten Ring für ein Gemälde zuſtellen laflen, 
welches der Fürſt an den Kaiſer gefanot hatte. Zugleich hat 
der Kaiſerl. Hof bei dem genannten Maler mehre neue Sachen 


beſtellt. — Geſtern wohnte der General Chaffe, von dem Ad⸗ 
jutanten des Königs, Herrn Omphal, begleitet, in dem ſoge⸗ 
nannten Hotel garni einem glänzenden Feſtmahle bei, das 
von den . Einwohnern unſerer Reſidenz ihm zu 
Ehren veranſtaltet war. 
f Belgien. 
Brüffel, vom 14. Juli. Die ni der Belgier ift 
eftern von Laeken hier eingetroffen, woraus man ſchließt, daß 
hre Majeſtät beabfichtigt, ihre Entbindung in Brüſſel abzu⸗ 
warten. — Außer den (geſtern erwähnten) beiden Staats- 
Miniſtern haben auch die Präſidenten der Senatoren⸗ und 
Repräſentanten⸗Kammer, der erſte Präſident des Caſſations⸗ 
hofes, der Präſident des oberen Militair⸗Gerichtshofes und 
die General⸗Procureurs die Einladung erhalten, das bei der 
Geburt aufzunehmende Protokoll als Zeugen zu unterzeichnen. 
— Herr Gendebien befindet ſich feit vorgeſtern wieder in Brüſ⸗ 
ſel; er wohnte der geſtrigen Sitzung der Repräſentanten⸗Kam⸗ 
mer bei. — Der Fndependan enthält Folgendes: „Herr 
Verſtolk van Soe en, Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten des Königs Wilhelm, befindet ſich ſeit einigen Tagen 
in London. Der General Goblet, Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, iſt eben dahin abgegangen. Beide ſind mit 
den nöthigen Vollmachten zum Abſchluß eines Definitiv ⸗Trak⸗ 
tates verſehen. So ſind alſo die direkteſten Repräſentanten 
der beiden Kabinette zur Erörterung ihrer reſpektiven Ange⸗ 
legenheit bereit. Eine Zuſammenkünft diefer Art ift fo etwas 
ungewöhnliches, daß man dieſelbe als das Reſultat eines 
ernſten und wohlerwogenen Entſchluſſes betrachten muß. Es 
ſcheint uns, daß, wenn der König Wilhelm nicht den ernſt⸗ 
lichen Wunſch hätte, die Streitigkeiten zu beenden, er einen 
Schritt vermieden haben würde, der gewiſſermaßen einen 
Charakter der Feierlichkeit an ſich trägt, und der es ſchwer 
machen dürfte, ein Syſtem berechneter Zögerungen ſortzuſetzen. 
Außerdem iſt zu bemerken, daß gewi e Umſtände vermuthen 
laſſen, daß in den Plänen des Niederländiſchen Kabinettes eine 
Veränderung vorgegangen iſt. — Als Herr van Zuylen van 
Nyevelt vom Lord Palmerſton und dem Fürſten Talleyrand 
Abſchied nahm, ſoll er ihnen, wie damals das Gerücht ging, 
ſein Bedauern 1 ar haben, daß er ſo oft genöthigt ge⸗ 
weſen ſey ihnen Widerſtand zu leiſten, in Folge der ihm ge⸗ 
wordenen Inſtructionen, welche keinesweges mit ſeinen Pri⸗ 
vat⸗Anſichten übereinſtimmten. Man fügte hinzu, daß er bei 
jener Unterredung aus eigenem Antriebe verſprochen habe, 
allen ſeinen Einfluß aufzubieten, um den König, ſeinen Herrn, 
zu veranlaſſen, die Löſung des endloſen Streites zu beſchleuni⸗ 
en. Wir wollen auf dies Alles keine große Wichtigkeit legen, 
ndeſſen find es doch Anzeichen, die einige Beachtung ver: 
dienen. Nichts deſtoweniger behaupten die Exaltirten, daß 
Herr Verſtolk van Soelen beauftragt ſey, die übertriebenften 
und mit den Rechten Belgiens im Widerſpruch ſtehenden Un: 
Sprüche geltend zu machen. Wir wollen einmal dieſe Behaup⸗ 
tung für wahr und unbeſtreitbar annehmen. Wenn der Miniſter 
einen ſolchen Auftrag hätte, was würde daraus hervorgehen? 
Wo wäre da die Gefahr für Belgien? Die Unterhandlungen 
werden eröffnet. Belgien erſcheint mit dem Traktat der 24 
Artikel in der Hand. Es verlangt ganz einfach die Ausführung 
und die natürlichen Folgen deſſelben. Was thut dagegen Holz 
land? Holland, welches leinen Traktat hat, auf den es fich 
5 önnte, zählt feine Anſprüche auf und entwickelt die⸗ 
elben. Wenn nun dieſe Anſprüche, wie man behauptet, über⸗ 
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trieben find, fo hat jene Macht die Verantwortlichkeit für die 
daraus entſpringenden Folgen zu tragen, während auf Bel: 
gien nicht einmal der Schein eines Unrechtes laſten kann. Je 
unbegründeter die Forderungen des Haager Kabinettes wären, 
je mehr würde ſich die Lage des Brüſſeler Kabinettes den an⸗ 
deren Höfen gegenüber verbeſſern. Man ſieht hieraus, daß 
elbſt in dem wenig wahrſcheinlichen Fall, wo die Inſtructionen 
es Herrn Verſtolk ſich dem Abſchluß des gewünſchten Defi⸗ 
nitiv⸗Traktates widerſetzten, daraus keine Verlegenheit und 
kein Nachtheil für Belgien entſtehen kann. 
Italien. 


Turin, vom 6. Juli. Das Kriegs⸗Gericht in Chambery 
hat mittelſt Erkenntniſſes vom 1ſten d. M. folgende auf der 
Flucht befindliche Militairs zum ſchimpflichen Tode verur⸗ 
theilt: Nicola Ardonio, Lieutenant im erſten Regiment der 
Brigade Pinerol, Davide Vaccarezza, Unter » Lieutenant im 
8 Regimente derſelben Brigade, Aleſſandro Vincenzo 

ernetta, Giovanni Francesco Enrici, Edvardo, Michele 
Giordano und Luigi, Angelo Cerina, Sergeanten bei der⸗ 
ſelben Brigade. Ardoino iſt überführt, ſeit dem Anfang des 
Monat Februar der Hauptleiter der Umtriebe geweſen — 
die in Chambery ſtattfanden, um die Truppen der dortigen 
Garniſon zu einem Aufſtande mit dem Zwecke des Umſturzes 
der Regierung und der Errichtung einer Republik zu verlei⸗ 
ten, die ſich über ganz Italien ausdehnen ſollte, ferner zu die⸗ 
ſem Behufe viele aufrühreriſche Schriften verbreitet und durch 
ſeine Einflüſterungen mehre Militairs zur Theilnahme am 
Aufſtande verleitet, endlich eine bedeutende Quantität Gift, 
das durch eine gerichtliche Analyſe konſtatirt worden iſt, bei 
ſich verhehlt zu haben. Die fünf Uebrigen ſind überführt, 
Mitſchuldige Ardoino's geweſen zu ſeyn und ſeit langer Zeit 
Kenntniß von jenen Komplotten und den aufrühreriſchen 
Schriften gehabt zu haben, ohne davon die pflichtmäßige An⸗ 
zeige zu machen. — Der Franzöſiſche Deputirte, Herr Lim⸗ 
perani, und der General⸗Inſpektor der Gefänzniſſe in Frank⸗ 
reich, Herr Lucas, ſind hier angekommen. 

Oeſterreich. a 

Wien, vom 9. Juli, (Allgemeine Zeitung.) Graf 
Stroganoff, Sefretair bei der Ruſſiſchen Legation in Turin, 
iſt als Courier von St. Petersburg gekommen. Ein Spani⸗ 
ſcher Courier iſt dieſen Mittag nach Madrid abgegangen. Die 
Angelegenheiten der Pyrenäſſchen Halbinſel verwickeln ſich 
und ſcheinen zu größeren Reibungen In führen. Deshalb fin 
det jetzt ein fo lebhafter Courierwechſel mit Madrid ſtatt. — 
Wegen Belgien wird lebhaft unterhandelt. Auch dieſe Frage 
muß ſchnell und friedlich gelöſt werden, um endlich einmal die 
t e des Friedens genießen zu können. Bisher war man 

aſt fortwährend in dem ungewiſſeſten Zuſtande von der 
Welt; das Schimmſte von Allem. — Der Niederkunft Ihrer 
Kaiſerl. Hoheit der Erzherzogin Sophie wird jeden Tag ent⸗ 
gegengeſehen. Die Prinzeſſin genießt die beſte Geſundheit. 
— Aus dem O ient erwartet man täglich Nachrichten, die 
aber bei der Wendung der Dinge daſelbſt zunächſt wohl kein 
großes Intereſſe mehr darbieten können. 0 

Deutſchland. 

Frankfurt a. M., vom 15. Juli. Se. Excellenz Frei⸗ 
herr von Mieg, Königl. Bayr. Wirkl. Staatsrath, aulßgord⸗ 
entlicher Geſaͤndter und bevollmächtigter Miniſter am Deut: 
ſchen Bundes tage, iſt geftern von München dahier eingetrof⸗ 


urta. M.: „Dem Vernehmen nach ift von Seiten des ho⸗ 
en Bundestags hinſichtlich der hier anhängigen Unterſuchun⸗ 
en nunmehr ein definitiver Beſchluß erfolgt. Dieſe Unter: 
uchung wird, ſo weit ſie das Attentat des Angriffs auf unſere 
eiden Pädliſchen Hauptwachen betrifft, von den beiden Be⸗ 
bhörden fortgeleitet, inſofern fie ſich aber auf ein Attentat ge⸗ 
gen den Deutſchen Bund und auf die zu dieſem Ende gebilde⸗ 
ten geheimen Verbindungen bezieht, von einer durch den Bund 
niederzuſetzenden juridiſchen Kommiſſion 75 werden, wel⸗ 
che aus einem Oeſterreichiſchen, einem Preußiſchen, Bayeri⸗ 
ſchen, Württembergiſchen, Hannöveriſchen und Mecklenbur⸗ 
Ben Commiſſair beftehen ſoll; ein Badiſcher und ein Kur: 
eſſiſcher Juſtiz⸗Beamteter follen als Suppleanten beigegeben 
werden. Nachdem der Student von Reitzenſtein noch mehre 
Anfälle von Geiſtesabweſenheit erlitten hatte, ſoll er, beſor⸗ 
gend, daß die längere Bewahrung ſeines Geheimniſſes ſolche 
nfälle befördern werde, das Geſtändniß zu Protokoll gege⸗ 
ben haben, daß er bei dem Angriff auf die Hauptwache mit⸗ 
wirkend geweſen ſey.“ 


e : Sigmaringen. Unfer Landtag na: 


Im Die Allgemeine Zeitung meldet aus Frank: 


het ſich feinem Ende; wir haben eine Verfaſſung zu hoffen, 
welche keiner andern in ganz Deutſchland nachſtehen wird. 
Die Kammer war durchaus mitehrenwerthen gemäßigten Män⸗ 
nern, aus verſchiedenen Ständen zuſammengeſetzt. Vorzüg⸗ 
lich hat fich der Abgeordnete Würth ausgezeichnet. Man i 
gegenwärtig damit beſchäſtigt, demſelben ein Ehrendenkmal 
zu ſtiften. 

Dresden, vom 15. Juli. In der Sitzung der erſten 
Kammer am ten d. ſprach der Präſident im Auftrage Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Johann deſſen Bedauern aus, 
ſich auf einige Zeit durch die unternommene Bade⸗Reiſe aus 
einem ihm ſo ehrenwerthen Kreiſe entfernt zu ſehen, in welchen 
recht bald wieder einzutreten einer ſeiner größten chen ſey. 
Man ſchritt demnächſt zur Tagesordnung, auf welcher ſich die 
Sortfegung der Berathung über das Geſetz, die Staats⸗Ange⸗ 

örigkeit und das Staatsbürger⸗Recht betreffend, befindet. 
$. 32 hande t von der Verheirakhung mit Ausländern, wonach 
die Verheirathung einer Inländerin mit einem Ausländer zwar 
ohne Weiteres das Verhältniß der Staats⸗Angehörigkeit auf: 
löſt, jedoch kein Geiſtlicher eine Inländerin mit einem Auslän⸗ 
der trauen darf, bevor nicht dieſer durch ein von der Staats⸗ 
Behörde autoriſirtes Zeugniß der ordentlichen Obrigkeit der 
Braut feine Staats⸗Angehörigkeit, und daß der Aufnahme 
einer künftigen Een in die Staats-Angehörigkeit des 
fremden Staats ein Hinderniß nicht entgegen ſtehe, nachge⸗ 
wieſen, oder die beſondere Erlaubniß der Staats⸗Behörde, daß 
es eines ſolchen Zeugniſſes nicht bedürfe, beigebracht hat. 
Biſchof Mauermann nahm zuerſt das Wort und bemerkte: 
Gegen den Paragraphen habe er im weſentlſchen nickts zu erin⸗ 
nern; ſeine amtliche Stellung habe ihm aber Gelegenkeit gegeben 
u beobachten, wie oft Ausländer nach Sag ſen kämen, bloß 
n der Abſicht, um zu heirathen, fich h er auf kurze Zeit auf⸗ 
hielten, ja fogar ankauften, und nachdem fie ſich eine Ehege⸗ 
noſſin erwählt, mit ihr fortzögen; nicht lange aber dauerte es 
ſo kehrte die Frau mit ihren Kindern zurück, und falle dadur 
dem diesſeitigen Staate, der fie aufzunehmen gezwungen ſey, 
zur Laſt. Mindeſtens in Böhmen würden Zeugniſſe der im 
ande aha erwähnten Art nicht ausgeſtellt. Dieſem Uebel⸗ 
ande müſſe man vor allen Dingen abzuhelfen bedacht ſeyn. 


miſſär 
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Dr. Klien fand die Maßregel, die Verheirathung eines 
Ausländers mit einer miänderla bloß darum 1 1e 
ten, weil letztere von jenſeitigen Staate vielleicht kein 
Aufnahme⸗Zeugniß erlangen könne, höchſt gefährlich. Hier⸗ 
bei ſtänden wohl hauptſächlſch die in den unteren Volks⸗ 
Klaſſen geſchloſſenen — in rage; denn nur bei dieſen werde 
der Fall eintreten, daß eine Fralt mit ihren Kindern, wenn 
der Mann gänzlich verarmt, in ihre Heimath zurückgeſchickt 
werde; bei Wohlhabenden wäre dies nicht zu befürchten, im 
Gegentheil wären dieſe überall willkommen. Im Verfolg der 
Diskuſſion bemerkte Dr. Klien ferner: Da die meiſten der 
Mitglieder ſich für das Geſetz zu erklären ſchienen, ſo wünſche 
er wenigſtens in der Schrift an die Regierung einen Antrag 
des Inhalts geftellt zu willen: fie möge mit den auswärtigen 
Staaten über ein gleichmäßiges, möglichſt wenig umſtändli⸗ 
ches Verfahren ſich vereinigen, wodurch die Ehen unter den 
Angehörigen verſchiedener Staaten, beſonders für die untere 
Volks⸗Klaſſe, erleichtert würden. Nachdem dieſer Vorſchlag 
die nöthige Unterſtützung gefunden, bemerkte der Königl. Com: 
Funk, daß ein derartiger Antrag den bisher gefaßten 
Beſchlüſſen geradezu zumiderlaufe. Wenn nun auch derglei⸗ 
chen Verträge eingegangen werden follten, werde man immer 
nichts mehr ausrichten, als was bis jetzt beftanden. Es wurde 
jedoch dieſer Antrag mit 26 Stimmen gegen 1 angenom⸗ 
men. Hinfichts des Paragraphen ſelbſt aber hielt es die Kam⸗ 
mer bei fortdauernd getheilter Meinung für das Beſte, den 
Sekretär Hartz um eine neue Faſſung deſſelben zu erſuchen, 
welche Letzterer für die nächſte Sitzung auszuarbeiten a a 
— Als man zum Schluß zu einer geheimen Sitzung überge⸗ 
hen wollte, ergriff zuvor der Bürgermeiſter Gottſchald das 
Wort, und ſprach ſich dahin aus: Es habe ſich neulich der 
Fall ereignet, daß die hieſige Polizei⸗B örde einem Deputir⸗ 
ten der zweiten Kammer einen Paß, we, ener zu einer in der 
Zwiſchenzeit zwiſchen zwei Sitzungen vorzunehmenden Fuß⸗ 
reife in die Saͤchſiſche Schweiz begehrte, nicht eher auszuſtellen 
bereitwillig geweſen ſey, als bis er einen Urlaubsſchein vom 
Präſidenten der Kammer beigebracht hätte; dies ſey ihm aber 
unmöglich geweſen, da er dem Präſidio nicht früh genug ſei⸗ 
nen Entſchluß hatte mittheilen können. Ein ſolches Verfa 
ren halte er der Würde der Kammer zuwider, und um ähnli⸗ 
chen Ungebührniſſen vorzubeugen, erſuche er das hochgehrte 
Präſidium, zu erforfchen, worauf denn eigentlich ein ſölches 
willkürliches Verfahren beruhe. Nachdem hierauf ſämmtliche 
Mitglieder ihr Befremden über dieſen Vorfall zu erkennen ge⸗ 
geben, und ihre Wünſche mit denen des Antragſtellers verei⸗ 
nigt hatten, erklärte der Präſident, daß er ſich nach geneh⸗ 
migtem, über die heutige Berathung aufgenommenen Proto⸗ 
kolle ungeſäumt an das Geſammt⸗Miniſterium wenden, und 
— — dieſes Verfahren die genaueſten Erkundigungen einziehen. 
werbe. 


Daͤnemark. 


Louiſenlund, vom 18. Juli. Folgendes iſt das neueſte 
Bulletin über das Befinden Sr. Majeftit des A 6: e 
Majeftät der König haben ſich gefiern außerordentlich wohl ber 
funden, ſind über vier Stunden aus dem Bette geweſen, haben 
zwar die Nacht viel gehuſtet, indeß in den Morgenſtunden ruhig 
F und befinden ſich gegenwärtig ſehr wohl. Louiſen⸗ 
Beel = 18. Juli 1833. (Unterz.) Fenger. Maes. 
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Schweden und Norwegen. 


In einem Privatſchreiben aus Stockholm vom 12. Juli 
(welches die Hamburger Börſenhalle mittheilt) heißt es: 
„Mit lebhafter Zufriedenheit kann ich Ihnen anzeis en, daß 
der König ſich heute viel beffer befindet und Alles hoffen läßt, 
die Herſtellung Sr. Maj. werde mit Hülfe Gottes fo ſchleunig 
vor ſich 0 wie ſie von den Wünſchen der Unte thanen er⸗ 
ſehnt wird.“ 8 


Miszellen. a 


Bamberg, vom 17. Juli. Am sten Tage des Thereſien⸗ 
Volksfeſtes (den 12ten) war das F ſcherſtechen auf dem Reg⸗ 
nitz⸗Fluſſe zwiſchen Bug und Bughof. Die daran theilneh⸗ 
menden Fiſcher in der höchſt maleriſchen neugriechiſchen Ma⸗ 
troſentracht, 32 an der Zahl, zogen, von einer Abtheilung des 
Feſt⸗Comitee begleitet, die Landwehrmuſik voran, von der 

Stadt aus durch den Thereſienhain nach dem Schauplatze des 
Kampfes. Auf ein durch einige Kanonenſchüſſe gegebenes Zei⸗ 
chen begann der Kampf damit, daß die 16 Kähne der Sifcher, 
alle feſtlich geſchmückt, jeder mit einem Kämpfer und einem 
den Kahn leitenden Matroſen beſetzt, den Fluß herabſegelten, 
und bei Bug angekommen, unter dem Klange der Muſik, die 
auf einem ſchön verzierten Schiffe Platz genommen hatte, aller: 
lei Evolutionen auf dem Waſſer ausführten. Darauf ordne⸗ 
ten ſie ſich in zwei Reihen einander gegenüber an den beiden 
Ufern und begannen nun, von beiden Seiten des Fluſſes ab ge⸗ 
geneinander in die Mitte des Fluſſes und dann vor einander 
vorbeiſteuernd, das Fiſcherſtechen, indem die beiden auf zwei 
ſich begegnenden Kähnen befindlichen Kämpfer ſich mit ihren 
Stangen gegenſeitig ins Waſſer zu ſtoßen ſuchten, was kr 
vielen zur großen Be US Nabe e men enn Nach⸗ 
dem noch mehre Wettkämpfe ausgeführt waren, kam der Waſ⸗ 
ſergott Neptun, ganz in Schilfrohr gekleidet, auf einem klei⸗ 
nen Floſſe, welches mit grünem Schilfrohr überzogen war, 
auf beiden Seiten Ne:tuns zwei Tritonen ſchwimmend, das 
Schiff mit der Landwehrmuſik voran, den Fluß herab und ihm 
ſchloſſen ſich dann die ſämmtlichen Kähne' an. Hierauf fand 
die Preiſever heilung an mehre Gewerke ſtatt. Nachher wur: 
den noch einige Scherzſpiele, Sacklaufen, Hunderennen, 
Wettrennen zu Fuße aufgeführt. Der 12te Juli wurde für 
Bamberg auch noch dadurch denkwürdig, daß ein polytech⸗ 
niſcher Verein zu Bamberg geſtiftet wurde. Am 15ten 
war zum vierten Male Theater im Freien; dies war zum Be⸗ 
ſten der Armen Bambergs, und zahlreich beſucht. Nach dem 
Schluſſe deſſelben wurde ein großes Feuerwerk abgebrannt. 
Die en elang vollkommen, und lautes Bravorufen 
ſpendete den K 11 0 den wohlverdienten Beifall. Dieſes 
herrliche Feuerwerk ſchloß ſich mit einer Darſtellung der in der 
jüngſten Zeit ſo berühmt gewordenen Belagerung von Antwer⸗ 
pen. — Abends nach 10 Uhr war aue Altenburg mit Grie⸗ 
chiſchem Feuer herrlich erleuchtet, — Hiermit endigte das Died: 
jährige Thereſien⸗Volksfeſt, das durch den während ſeiner gan⸗ 
2 100 auer nie geſtörten herrlichen Geiſt der Ordnung das 
chönſte Bild eines biedern loyalen Bürgerſinnes darſtellte. 


Breslau, vom 23. Juli. Am 1öten dieſes Monats er⸗ 
hing ſich ein Kutſcher und es iſt kein anderer Grund für dieſen 
Selbſtmord zu ermitteln geweſen, als Furcht vor der Strafe, 
die er wegen einer begangenen Nachläſſigkeit von feinem Dienſt⸗ 
herrn erwartete. - 


Zwei Kinder, die ſich wieder wie gewöhnlich aufſichtslos 
auf Ohle⸗Floſſen befanden und ins Walter fielen, hätten in 
voriger Woche die Unvorſichtigkeit ihrer Eltern bald mit dem 
Leben büßen können, wenn fie nicht durch fremde Perſonen 
gerettet worden wären. Ein 2 Jahr altes Mädchen wurde am 
Iten von dem Invaliden Merli und ein 6 Jahr altes am 
18ten durch den Tagearbeiter Wilhelm Haller gerettet. 
An demſelben Tage fiel auch die Frau eines Tagearbeiters 
beim Waſſerſchöpfen in die Oder und wurde vom Skrome circa 
140 Schritt fort 1 6 aber von dem Kürſchner Kardu an 


und feinem Gehülfen Ender, welche ſich beide auf einem ent: 


fernteren Floſſe befanden, aus dem Waſſer gezogen. Der 
Mann der Frau, welcher des Schwimmens zwar 9 — war, 
war ihr nachgeſprungen, jedoch langte er bereits fo entkräftet 
am Floſſe an, daß die beiden obengenannten ihm ebenfalls 
Hülfe leiſten mußten. 

Auf dem am 18ten hier abgehaltenen Pferde- und Vieh: 
Markte waren aufgetrieben circa 906 Pferde; an inländiſchem 
Schreelnee 100 Stück Ochſen, 70 Stück Kühe und 1488 

ne. 3 

Am 17ten kam der erfie neue Roggen auf den hieſigen 
Markt und wurde mit 24 Sgr. pro Sch. bezahlt. Im a 
gen Jahre kam der neue Roggen erſt am Stften Juli auf den 

arkt und wurde mit 52 Sgr. pro Scheffel bezahlt. 

In der vorigen Woche ſind auf hieſigen Markt ei 
und verkauft worden: 1985 Scheffel Weizen, 2085 Schfl. 
Roggen, 522 Schfl. Gerſte, 2141 Schfl. Hafer 

In derſelben ſind an hleſtgen Einwohnern geſtorben: 22 
männliche, 16 weibliche, überhaupt 38 Perfonen. 

Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 4, an Lungen⸗ 
und Bruſt⸗Leiden 5, an Alterſchwäche 1, am Schlagfluß 3, 
an Krämpfen 11. ; 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 13, von 1 bis 5 J. 6, von 20 bis 30 J. 2, von 
30 bis 40 J. 7, von 40 bis 50 J. 2, von 50 bis 60 J. 4, 
von 60 bis 70 J. 3, von 70 bis 80 J. 1. 

In derſelben Woche ſind aus Oberſchleſien hier angekom⸗ 
men: 36 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 142 Schiffe mit 
Brennholz, 7 Schiffe mit Steinſalz, 59 Gange Bauholz und 
143 Gänge mit Brennholz. > SE 

Gefunden wurde in einem Strauche verſteckt eine lebende 
Pfauhenne. Als wahrſcheinlich entwendet wurden 30 verſchie⸗ 
dene Schlüſſel und mehre Taſchen⸗Tücher ꝛc. in Beſchlag ge 
nommen. Die Eigenthümer ſind noch unbekannt. 


Theater: Nachricht. N 
Mittwoch, den 24. Juli: Othello, der Mohr von 

Venedig. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Roſſini. 
Donnerſtag, den 25. Juli, zum erſtenmale: Die ſ ilberne 
f ochzeit. Schauſp el in 5 Akten, von A. v. Kotzebue. 
r. Anſchütz, KK. Hof⸗Schauſpieler und Regiſſeur am 
K. K. . zu Wien: Vater Behling, als 
a Se „Anſchütz, K. K. Hofſchauſpielerin! Roſe, 

als Gaſt. 5 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 171 der Breslauer Zeitung. 
Mittwoch den 24. Juli 1888. 


Verbindungs » Anzeige g 
Unſere am 17ten dieſes Monats vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt 90. J 15 
Reichenbach, den 20. Juli 1833. 
Hausleutner, Apotheker. 
Albertine Hausleutner, geb. Scharff. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 22. Juli vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
en theilnehmenden Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 


enſt an. 
Friedland, den 22. Juli 1833. 
Richard Keil, Apotheker in Liebau. 
Louiſe Keil, geb. Riedel. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am 19. d. M., Morgens um 9 Uhr, verſchied an Krampf⸗ 
zufällen und dazu getretenem Nervenſchlage, nach heißem 
Kampfe, mein een innigfigeliebter Ehegatte, der Kaufs 
mann Peter Chriſten allhier, im noch nicht vollendeten 
38ſten Lebensjahre. Troſtlos und zerriſſen von Schmerz ſtehe 
ich an feinem Sarge, und mit ihm ſinkt mein ganzes Erden: 
glück ins Grab. — 5 

Mit dieſer Anzeige verbinde ich die Bitte an alle 1 
Verwandte und Freunde, mir eine ſtille Theilnahme gütigft 
ſchenken zu wollen > 

Charlottenbrunn, den 21. Juli 1833. 

Amalie, verwittw. Chriſten, geb. Sutter. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt jetzt 


erſchienen und geheftet für 2 Sgr. zu erhalten: 

Das achte Verzeichniß der Behörden, Lehrer, Inſtitute 
Beamten und gan. 8 Studirenden auf der Königl. 
Uniderſität Breslau. (Bei Letzteren noch die Anzeige 
der Zeit ihrer Ankunft, ihres Geburtsorts und 
dium). Im Sommer ⸗Semeſter 1833. 


Siebente Sammlung für die Abgebrannten, 

eh für fä anne 189) S. D | 
a r ſämmtliche ebrannte: . D. 8 
Klſtükke. — 100) Strpfm. A L. r. 2 Klſtükke. — 191) 
Elementarſchul⸗Rektor Schnabel 1 Rtlr. — 192) Die Schül⸗ 
ler der Adalbertſchule 4. Rtlr. 26 Sgr. — 193) Hr. NN. 15 
Sgr. — 194) NN. 1 Klſtükk. — 197) Partikulier Giehler 
3 Ktlr. — 198) Kahl sen. 1 Rtlr. und 12 Klſtükke. — 199) 
Hr. N. 1 Klſtükk. — 200) J. W. B. 1 Rtlr. — 201) Hr. 
v. H. in Oels 17 Klſtükke. — 202) R. A 
Büttnermſtr. We. 1 Rtlr. — 
207) Apotheker Bülow 9 ge — 303) 


tu⸗ 


den, 10 Vorhemdchen, 2 Halsbinden, 82 Weſten, 70 Hoſen, 
28 P. Sokken, 26 P. Stiefeln, 2 25 ee A uf 
ben, 1 Hülle, 74 Kleider und Rökke, 42 Hemden, 3 Kragen, 
30 Schürzen; — 28 St. Kinderkleider, 44 Jalken, 84 P. 
Strümpfe, 7 P. Schuhe, 4 P. Handſchuhe, 2 Leibbinden, 
103 Tücher,? Handtücher, 1 Tiſchkuch, 2 Servietten, 1 Kopf: 
kiſſen, 6 Dekkbelt⸗, 9 Kiſſenzichen, 4 Betttücher, 2 Indelte, 
35 St. Leinwand, = 806 (abgeſandt 471) Stükk; — Geräth: 
1 Lampe, 23 Thürſchlöſſer S 24 (abgeſandt 1) Stükk. 

b) Für die abgebrannten 5 Landwehrmänner: 
4 Rllr. (abgeſandt) und 5 Klſtükkee. 

Von keen Landwehrmännern gehören die erſten 4 der je 
Schwadron, 1 dem 1ften Bataillon des 23ſten Landwehr⸗Re⸗ 
giments. Sie ſind ER £ 

1. Johann Wahner, Ehemann mit 1 Kinde, erlitt durch 
den Brand einen Verluſt von 37 Rtlr. . 

2. Anton Engliſch, Ehemann mit 1 Kinde. Verluſt 


8 Rtlr. 

. Hoffmann, Ehemann mit 3 Kindern. Verluſt 
. 

4. 3 Schwope, Ehemann mit 3 Kindern. Verluſt 
r. 


5. Karl Quesner. Verluſt 43 Rtlr. 


c) Für A Familien: Die Gabe Nr. 80, Kr. 
3. Rtlr. und 14 K eidungsſtükke erhielt der arme Schuhmacher 
Vinzenz Kornke, der 4 unmündige Kinder hat und in den 
dürftigften Umſtänden lebt. ; 

Ueber Entſtehung und Umfang des Brandes mögen ſol⸗ 
gende Mittheilungen hier Platz finden. 

Das Feuer brach auf der Münſterberger Gaſſe bei dem 
Pfefferküchlermeiſter Weinkopf im Stallgebäude aus, war 
muthmaßlich angelegt, ohne daſſ indeſſ die bisherigen Unter⸗ 
ſuchungen zu irgend einer Gewiſſheit geführt hätten. Abge⸗ 
brannt ſind: die Münſterberger Gaſſe ganz, die Junkerngaſſe 
halb, 2½ Seite des Ringes, ½ der Löwener Gaſſe, die Kö⸗ 
nigs⸗ und Neiſſer Gaſſe, ſo wie das ſogenannte Kleinpolen 

anz, die dai egal bis auf 2 Häufer, das kathol. Schul⸗ 
bau und das Kreisſteueramt. Verſchont geblieben ſind nur: 
1%, Seite des Ringes, die 8 alb, die Breslauer, 
die evangeliſche Kirchgaſſe und das Schlöſſel ganz, und „der 
Löwener Gaſſe. Die katholiſche Pfarrkirche zu St. Jakob hat 
das ganz maſſive Dach verloren und iſt am Gewölbe befchädigt. 
Orgel und 2 kleine Glokken haben Schaden gelitten. Das 8 
tholiſche Schulhaus, die evangelifche Kirche und Schule find 
5 eg 
rbrannt find: 1) der Inlieger Ignaz Mükke; 2) der 
kurz zuvor verſtorbene 4 agelöhner Hotte Damm im Sc 


) be i 
A 2 die ährige Tochter Joſefa des Hutmachermeiſters Joſef 


3 
ahn erſtikkte in einem Keller; 
Gen darmenwachtmeifters Laux wurde von einer einſtürzen⸗ 
en Wand erſchlagen; 5) dem Huſaren Gottlieb Münch aus 
515 ur ich a am Ringe herabftürzenden Giebel 
rgeſtalt zerſchmettert, daſſ das Hirn auf dem 
ſter umher fp:igte, * dir 


4) die Frau des ehemaligen 


2770 


Als Beiſpiel von Muth und Aufopferung verdient vorzüg- 
lich der daſige Schornfteinfegermeifter Jakob Sahm genannt 
zu werden, welcher aus einem Keller 13 Perſonen rettete, die 


ohne ſeine Hilfe unvermeidlich erſtikken muſſten. Dies Wag⸗ 


niß wird als um ſo verdienſtlicher gerühmt, da Hr. Sahm von 
eher Körperbeſchaffenheit iſt, und jeden ugenblick be⸗ 
a muſſte, dem Erſtikkungstode ſelbſt zu unterliegen. 

laubwürdige Reiſende, welche dieſer Tage durch Grotkau 
kamen, ſchildern den Anblikk der ausgebrannten is als 
Entſetzen erregend, und geben an, daſſ die Einwohner theils 
in der Umgegend ein Obdach geſucht, theils in den Häuſer⸗ 
trümmern wohnen. *) 


II. in Parnitz e: 
1 Rtlr. (abgeſandt durch Hrn. Bürgermeiſter Wagner in 


Prausnitz.) N 
II. in Prausnitz: - 
195) W. 6 Klſtükke. — 196) Witwe Pl. 15 Sgr., 21 

Kiſtükke und 4 Bücher (1 Bibel, 1 Geſangbuch und 2 Com: 
munionbücher). — 197) Partikulier Giehler 2 Rtlr. — 198) 
Kahl fen. 1 Rilr. — 201) Hr. v. H. in Oels 10 Klſtükke. — 
208) Schloſſermeiſter St—e 4 Klſtükke. — 211) N. 1 Thür⸗ 
ſchloſſ = 43 Rtlr. 27 Sgr. 4 Pf. (abgeſandt.) — Kleidungs⸗ 
ſtükke: 2 Hüte, 5 Mützen, 2 Oberrökke, 1 Frakk, 2 Schlaf 
rökke, 17 Weſten, 1 Hoſe, 6 P. Sokken, 3 P. Stiefeln; — 
9 Hauben, 11 Kleider und Rökke, 4 Hemden, 5 Kragen, 6 
Schürzen; — 5 Jakken, 7 P. Strümpfe, 1 P. Schuhe, 5 
P. Handſchuhe, 20 Tücher, 1 Serviette, 3 Kiſſenzichen = 
151. Stüff (137 St. abgeſandt). — Geräth: 1 Thürſchloſſ, 
16 8 3 Thürriegel, 4 Bücher = 24 Stükk (ab⸗ 

eſandt). 

2 Geld und 1 7 4 Re Im durch die freundliche Güte 
des Hrn. Partikulier Giehler koſtenfrti durch Unterzeichneten 
nach Prausnitz N worden. 


RR o ſt: 

203) Hr. N. 4 Klſtükke = 22 Rtlr. 10 Sgr. und 4 Klſtükke. 

Herr Gymnaſiallehrer M. Mükke, auf mehre Wochen von 
Breslau entfernt, bittet die Spender milder Gaben, welche 
55 a bisher einhändigten, an den Unterzeichneten gü⸗ 
tigſt zu ſenden. 
Ye Looſe zur Verlooſung von 52 Gegenſtänden ſind fortwäh⸗ 
rend, das Stükk 5 Sgr., zu haben. 

Diakonus Berndt, 
Biſchofs⸗Gaſſe Nr. 14. 


) Aehnliche Nachrichten aus Prausnitz naͤchſtens. 


Bei T. Habicht in Bonn iſt ſo eben erſchienen 
und in unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 
Joh. Bapt. Baltzer, Dr. und Prof.: 
Ueber die Entſtehung 
der in neuerer Zeit im Proteſtantismus und 
im Katholizismus hervorttetenden Gegenſaͤtze, 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf 
Hermes und ſeine bisherigen Gegner. 
gr. 8. Geheftet. 25 Sgr. 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau. 


Vom 
Converſations⸗Lexikon neueſter Zeit und 
Literatur, 
ein Supplementband zu allen fruͤheren Auflagen 
des Converſ.⸗Lexikons, 

iſt eben das 16te und 17te Heft eingegangen. 
Preis auf weiß Druckpapier 15 Sgr. 
Schreibpapier 20 Sgr. 
ei fortdauernd Beſtellungen auf das complette 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


So eben hat bei F. Kupferberg in Mainz die Preſſe 
verlaſſen, und iſt in allen Buchhandlungen, 


15 Breslau bei Joſef Max und Komp. 
zu haben: 

Symbolik oder Darſtellung der dogmatiſchen Gegen— 
ſaͤtze der Katholiken und Proteſtanten, nach ihren 
öffentlichen Bekenntnißſchriften. 2te ſehr verbeſ— 
ferte und vermehrte Auflage. gr. 8. 2 Rthlr 
8 Ggr. oder 4 Fl. 12 Kr. 

Der beiſpiellos ſchnelle Abſatz der ganzen, erſt vor 10 Mo⸗ 
naten erſchienenen 1ſten Auflage, iſt ſicher der redendſte Beweis 
für Güte dieſes Buches. 

In Ferd. Dümmler’s Buchhandlung in Berlin find 

ſeit Kurzem folgende Bücher erſchienen, welche in allen Buch⸗ 
handlungen, 


in Breslau bei Joſef Max und Komp., 
7 erhalten ſind: 5 
ichhorn's, K. F., Betrachtungen über die Verfaſſung des 
deutſchen Bundes in Beziehung auf Streitigkeiten der 
Mitglieder deſſelben untereinander oder mit ihren Unter⸗ 
thanen in ihrer jetzigen Ausbildung. 17½ Sgr. 

Clauſewitz, C. v., hinterlaſſene Werke, ar Bd., hat auch 
den Titel: Der an von 1796 in Italien. 2 Rtlr. 
(der te Band erſcheint in 4 Wochen.) 

Rudorff's, D. A. A. F., Das Recht der Vormundſchaſt, 
aus den gemeinen in Deutſchland geltenden Rechten ent⸗ 
wickelt. Ar Bd. 2 Ktlr. 

Krause, vitae et fragmenta veter, histor. roman. 
1 Rtlr. 15 Sgr. 

Baumgarten's (Oberlehrer) Kopfrechnenbuch zum Ge: 
brauch des Lehters bei den Uebungen der erſten Anfänger. 
Ste umgearb. Aufl. 15 Sgr. 

Steinsdorffs, J. A. Wörterbuch zur Erklärung der in der 
Gerichtsſprache vorkommenden eigenthümlichen Ausdrücke 
EN oe in fremden Sprachen ꝛc. Ste verbeſſ. Aufl. 
4 r. 8 

Bopp, F., W Grammatik des Sanscrit, Zend, 
Griechler en, Lateinischen, Litthauischen, Gothi- 
schen und Deutschen. 1ste Abth. 3 Rtlr. 20 Sgr. 

Koch⸗ und i neues Berliner, oder die voll⸗ 

ändige Koch⸗, Ko tor» und Kuchenbäckerkunſt mit 
begriff aller Kenntniſſe, welche zur Betreibung von 


— m — 


großen und kleinen, von Stadt⸗ und Landwirthſchaften 
erforderlich ſind, nebſt eg zum Serviren bei gro» 
r 


ßen und kleinen Taſeln. 1 Rtlr. 
Boyen, H. v., Beine zur Kenntniß des Generals von 


Scharnhorſt und feiner amtlichen Thaͤtigkeit in den Jah⸗ 
ren 1808 bis 1813. 7 ½¼ Sgr. 


Anzeige für die Herren Schullehrer. 
So eben iſt erſchienen und in Breslau in der Buchhan⸗ 
lung G. P. Aderholz zu haben: 
Aufgaben nebſt Anweiſung 


i zum 
Zifferrechnen 
ur 
Schuͤler in Stadt: und Landſchulen, 


herausgegeben von 
Karl Gottlieb Roͤhricht, 
Lehrer an der höhern Bürgerſchule in Landeshut. 
Erſtes Heft, 
enthaltend die vier Grundrechnungsarten und die vier Spe⸗ 
zies in ungleich benannten Zahlen. 
8. Preis 6 Sgr. N 


So eben iſt bei uns erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Amtsreden bei Taufen, Trauungen 
und Beerdigungen. 


Von Fr. A. H. Weber, 
Königl. Superintendenten und Oberprediger. 
8. 20 Sgr. 


9 
Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt zu haben: 
Selbſtbiographie 
Joh. Chriſtian Heinr. Rinck's, 

Großherzogl. Heſſiſchen Cantors, Hoforganiſten, wie auch 

Kammermuſikus in Darmſtadt. gr. 8. geh. 7½ Sgr. 
Der Ertrag ſoll nach Abzug der Unkoſten zum Fonds 
eines zu errichtenden Stipendiums für Muſikſtudirende abge⸗ 
liefert werden, wenn ſich ein Verein dafür mit der gehörigen 
Sicherheit conſtituirt. 


In der Andreaiſchen Buchhandlung in Frankfurta. M. 
iſt fo eben erſchienen 2 del eee eee, 
G. P. Aderholz in Breslau 

Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Gregor Koͤhler's 
Anleitung für Seelſorger 
in dem Beichtſtuhle. 
7te neu bearbeitete und bedeutend vermehrte Auflage, von 
Jacob Brand. 2 Thle. gr. 8. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Bei Tobi 8 i im i ie: 
1 tobias Löffler in Mannheim iſt fo eben erſchie 


in Breslau bei G. P. Aderholz, 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke), 
A. Goſohorsky, W. G. Korn, J. Mar und Komp., 
A. Baus und Comp., fo wie in allen dortigen und aus: 
wärtigen Buchhandlungen zu haben: 
Gruͤndliche Verfahrungsarten, 
Seife mit Soda 
zu ſieden, nebſt einer neuen Methode, ohne Koſten die Lauge 
von roher Soda zu reinigen, und Anweiſung, das rohe Un⸗ 
ſchlitt auf eine vortheilhäftere als alle bisher bekannte Ar⸗ 
ten zu ſchmelzen, von einem praktiſchen Seifenſieder. 
8. geheftet, 7½ Sgr. 


n 


Bei T. Habicht in Bonn iſt fo eben erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Ueber die Entſtehung 
der in neuerer Zeit im Proteſtantismus und 
im Katholicismus hervorgetretenen Gegen— 
ſaͤtze, mit beſonderer Ruͤckſicht auf Hermes und 
ſeine bisherigen Gegner, von Prof. Dr. J. 
B. Baltzer. 
gr. 8. geh. 25 Sgr. ; 
Früher erfchien von demſelben Verfaſſer: 
Hinweiſungen auf den Grundcharakter 
des Hermeſiſchen Syſtems. 
und auf deſſen Verſchiedenheit von dem Grundcharakter al⸗ 
ler andern Hauptſyſteme der Philoſophie alter und neuer 
Zeit. gr. 8. geh. 7 ½ Sgr. 


Neue Ausgabe 5 
der Bibel für Katholiken, 
mit Approbation des Apoſtoliſchen Stuhles. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗ Ecke) iſt fortwährend zu haben: 
Die Heiligen Schriften Alten und neuen Te— 
ſtamentes. Aus der Vulgata mit Bezug auf den 
Grundtext neu uͤberſetzt und mit kurzen Anmerkun⸗ 
9 vom Geiſtlichen Rath, Profeſſor Dr. 
i oli. 

Mit der fo eben erſchienenen 2ten Abtheilung des - 
No liegt jetzt die Hälfte dieſes anerkannt tre laben Bates 
Fol legt nac ve er Ganze, aus 6 Bänden beftehend, 
6 Rur erben „ Rtlr. Der ſpätere Ladenpreis wird auf 

Joh. A. Stein in Nürnberg. 
** 


— 


Literariſch⸗artiſtiſche Due 
In der Buchhandlung von Fr. Hentze, in Breslau 
Blücherplatz 25 4, liegt zur Asch bor: 3 
3 Probekupfer des Prachtwerks: Europa in Bil 
dern, eine Sammlung der beruͤhmteſten und 
ſchoͤnſten Auſichten unſeres Welttheils, nach der 
Natur gezeichnet. 
Vom September ab erſcheint monatlich 1 Lieferung von 
2 größeren oder 4 kleineren Anſichten (die zugleich paſſend zu 
8 angewandt werden können!) mit Text. 
2 r. 
Vom Text erſcheinen Ausgaben in Naß fete bie t 
ſcher, franzöſ. und poln. Spracher, und fieht die Wahl 
einer dieſer vier frei. 5 
Sammlern gebe ich auf 10 Exempl. 1 frei. 
Ferner: 


Bilderſaal fuͤr Jaͤger und Jagdliebhaber. 
5 Monatlich 1 Lieferung a 5½ Sgr. 


Bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, iſt ſo eben 
erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Die Volksſouverainetaͤt 
in ihrer wahren Geſtalt von D. L. Thilo. Nebſt 
einem Anhange: Iſt Friedr. Murhard ein Kompila⸗ 
tor? broch. Preis 1 Relr. 15 Sgr. 

Die 1 die der Verfaſſer ſich une war: Die 
politiſche Lieblingslehre der Zeit, daß eigentlich das Volk der 
natürliche Souverain ſey und bleibe, in ihrer wahren Bedeu⸗ 
tung zu betrachten, ſie in ihrem Verhältniß zu der Verfaſſung 
und den Gewalten des Staats als die zwar ſelbſtſtändige aber 
untergeordnete Theilnahme an der Ausübung der geſetzgeben⸗ 
den, regierenden und richterlichen Gewalt zu entwickeln, und 
die Verkehrtheit ihrer Behandlung an dem Beiſpiele eines 
Mannes nachzuweiſen, deſſen dabei beobachtetes Verfahren 

ur Charakteriſtik der Anhänger und Verfechter jener Lehre, 
0 wie zu den Zeichen der Zeit gehört. 


In der Antiquar⸗Buchhandſung J. P. Ichoniker, Kupfer- 
ſchmiedeſtraße Nr. 14, iſt zu haben: Die heiligen Schriften 
des alten und neuen Teſtam., m. 200 feinen bibliſchen Kpfrn. 
dargeftellt. 2 Bde. Ladenpr. 15 Rtlr., in Hfrzbd. für 5 Rtlr. 
Die Stunden der Andacht, vollſtändig in 2 Bden., gr. 8., 
ſchönes Exemplar, ganz neu in eleg. Hfrzbd. für 3%, Rtlr. 
Luther's ſämmtliche Werke, 23 Bde. 1830. Lpr. 11 ½ Mtlr., 
g. neu im ſchönen Hfrzbd. für 8 Rtlr. Heſſe, Sammlung 
ausgeführter Choräle in leichtem Style, Lpr. 3 Rtlr., g. neu 
für 1½ Rtlr. Sülsmayer, Missa solemnis in D. Ebyr. 
5½ Rtlr. für 1%, Rtlr. Schnabel, Missa solemnis, dem 
Herrn Fürſtbiſchof v. Schimonski gewidmet, Ldpr. 6 Nilr., 
% neues ſchönes Exemplar für 27, Rtlr. Der Freiſchüß im 

lavierausz., ganz neu in eleg. Frzbde. für 1½ Rtlr. Don 
Juan, vollſtändiger Klavierausz. v. Müller, mit italien. und 
deutſchen Texte, g. neu ſtatt 4 Rtlr. für 3 Rtlr. Der Vam⸗ 
pyr, Klavierausz. für 4 Hände, v. Marſchner, Lpr. 5 Rtlr., 
g. neu und vollſtändig für 2%, Rtlr. Oberon, vollſtändiger 
Klavierausz. von Weder, mit Text. Ldpr. 6½ Rtlr., g. neu 
für 37, Rtlr. Hummels Klavier⸗Schule, Prachtexemplar, 
Ldpr. 16 Rtlr., g. neu in höchſt eleg. Höfrzbd. für 8 / Rtlr. 


Opern- Kranz. 
Liv. 6. 


enthaltend: Rossini's Barbier von Sevilla, 
wird heut ausgegeben und an die resp. Subscribenten 
verschickt. Neue Theilnehmer melden sich gefälligst in 


Carl Crauz 


Kunst- u. Musikalien-Handlung in Breslau, 
Ohlauer-Stralse, 
Breslau, den 24. Juli 1833. 


Grofses Musikalien'- Leih - Institut, 


von 
Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien-Händler in Breslau 
(Ohlauerstralse.) 

Der fortdauernden freundlichen Theilnahme des resp. 
Publikums in und aufserhalb Breslau, empfehle ich mein 
so vollständig als möglich sortixtes Leih- Institut von 
Musikalien. Es wird stets mein besonderes Streben 
seyn, meine resp, Abonnenten auf's Vollständigste zu be- 
dienen, und hoffe ich nun auch, durch doppelt und drei- 
fache Aufnahme besonders beliebter Werke dem gefühl- 
3 Mangel bei gröfserer Theilnahme abgeholfen zu 

aben. 

Der Plan meines Instituts, so wie die Bedingungen 
desselben und die mit fortlaufenden Nummern über 
mehr als zwölftausend Werke enthaltenden Verzeich- 
nisse sind jederzeit bei mir einzusehen, so wie jede nö- 
thige Auskunft mit Vergnügen von mir ertheilt wird. 

Auswärtige, denen ich der Entfernung angemessen, 
besondere Vergünstigungen gestatte, belieben sich in 
frankirten Briefen an mich zu wenden. 

Carl Cranz 
Kunst- und Musikalienhandlung. 


Bekanntmachung. 5 
Ueber den Nachlaß des am 19. Oktober 1828 zu Paris ver⸗ 
ſtorbenen penſionirten Legations⸗Raths Konrad Engelbert 
Oelsner iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
öffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
ſteht am Sten Oktober d. J., Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Herrn Hlöpner, im 
Parteienzimmer des Ober⸗Landesgerichts an. 8 
Wer ſich in dieſem Termine nicht me det, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ſeinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen wer en. 
Breslau, den 18. April 1838. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von 9 
5 e mmer. 


Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaftatien der ge⸗ 
ſammten Realitäten der im Waldenburger Kreiſe belegenen 
Herrſchaft Königsberg incl. des Vorwerks Kynau und der 
dabei befindlichen Bleiche gerichtlich geſchätzt zuſammen auf 
47198 Rtihr. 22 Sgr. 6 Pf., wovon das Vorwerk Kynau be: 


ſonders zu 11470 Rthlr. 10 Pf. tarirt iſt, und zwar mit Aus⸗ 
ſchluß der von dem nn Ken des Vorwerks an den ıc. 

urſch, Klemm und Grundmann veräußerten Parzellen 
von 18 Mor en 45 Quadrat⸗Ruthen Land iſt, da im letzten 
Termine ſich Niemand mit einem Gebot gemeldet hat, ein an⸗ 
derweitiger Bietungs⸗Termin auf den 4. November d. J., 

ormittags um 11 Uhr, vor dem Königl. Oberlandesgerichts⸗ 

ſeſſor Herrn v. Studnitz im Parteienzimmer des Oberlan⸗ 
desgerichks anberaumt worden. Zahlungsfähige Kaufluſtige 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſchei⸗ 
nen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der 
uſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine ges 
ſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. In dieſem Ter⸗ 
mine wird der zur Herrſchaft Königsberg gehörige Forſt zu⸗ 
Alec mit ausgeboten, auf beide Realitäten aber muß beſon⸗ 
ers geboten werden. Die aufgenommene Taxe kann in der 
Reg ratur des Oberlandesgerichts eingeſehen werden. 

reslau, den 1. Juli 1833. 

Königliches Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

a Erſter Senat. 
Lemmer. 


e e LS 

Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Oberlandes⸗ 
Gerichts werden auf den Antrag des Gutsbeſitzer Zinke auf 
troppen alle diejenigen Prätendenten, welche an die auf dem 
Gute Stroppen, Guhrauſchen Kreifes, Rubrica III. Nr. 8, 

in folgender Art intabulirte Caution: 5 
208 Rthlr. 1 Sgr. 2 Pf., als eine von dem Beſitzer be: 
nen von Wulffen⸗Steinhöfelſchen Agnaten, na⸗ 
mentlich dem General» Major von Wuülffen und 
Cornet Balthaſar Friedrich von Wulffen, we⸗ 
gen der ihm zugefallenen v. Wulffen⸗Steinhöfel⸗ 
ſchen Lehnſtamnigelder obigen Betrags, laut Cautions⸗ 
Inſtruments d. d. Stroppen den 10. Mai 1780 beſtellte 
Caution, wobei nach dem zugleich mit eingereichten Pro⸗ 
tokoll des Juſtizraths von Martitz und Suflitiarii d. d. 
Stroppen den 23. Mai 1780 des Possessoris Ehe-Con⸗ 
ſortin Friederike Dorothea Gottliebe, geborne 
von Lucke, dieſen Lehnſtammgeidern die Priorität vor 
ihrem in dem Gute ſtehenden 6666 Rthlr. 20 Sgr. betra⸗ 

ae Vermögen eingeräumt hat; 5 5 
als Eigenthümer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: 
dieſe ihre Anſprüche, in dem zu deren Angaben angeſetzten 
peremtoriſchen Termine den 23. Auguſt 1833, Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, vor dem ernannten Deputirten Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Graf zu Dohna, auf hieſigem Oberlandes⸗ 
Gericht entweder in Perſon oder durch genugſam informirte 
und legitimirte Mandatarien, wozu ihnen, auf den Fall der 
Unbekanntſchaft unter den biefigen Justin Commiſſarten bie 
Juſtizräthe Ziekurſch und Förſter und die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Jüngel und Werner vorgeſchlagen werden) ad 
8 anzumelden, und zu beſcheinigen, ſodann aber 
as Wei ewärtigen. N 1175 3 

Sollte dh Aedoch 15 dem angeſetzten Termine keiner 
der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden dieſelben 
mit ihren Anſprüchen xräkludirt und es wird ihnen damit ein 
immerwäh rendes Stillſchweigen auferlegt und die Caution in 


dem Hypothekenbuche bei dem verhaſteten Gute auf 
des Ertrahenten wirklich gelöſcht 2 UI 
Glogau, den 19. April 1833. 
Königl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Niedecſchleſien 
und der Lauſitz. 
Götz e. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Curators . Lires Köni 98- 
berger Konkursmaſſe Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Paur und 
der von Lieres Königsberger Gläubiger, wird zur Fort⸗ 
ſetzung der Subhaſtation des zu Kynau Waldenburger Kreiſes 
sub Nr. 61 des Hypothekenbuchs des dortigen Gerichts⸗Amts, 
belegenen, den Amtmann Bergerfchen Erben und Conſor⸗ 
ten gehörigen Forſtes, enthaltend 1230 Morgen 1330 Muthen 

läche, nebſt Jagdgerechtigke t und Fiſcherei, welcher feinem 

rtragswerthe nach gerichtlich auf 17742 Rtlr. 15 Sgr. taxirt, 
und für welchen im letzten Licitations⸗-Termine 10600 Rtlr. 
geboten worden ſind, ein anderweitiger Bietungs⸗Termin auf 
den Aten November d. J. Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von 
Studnitz im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts an⸗ 
beraumt worden, in welchem Termine zugleich die Fortſetzun 
der Subhaſtation der Herrſchaft Königsberg erfolgen, und auf 
beide Realitäten zugleich, aber in eſunden Geboten licitirt 
werden ſoll. Zallungsfihige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgeforder e, in dieſem Termine zu erſcheinen, die Bedingun⸗ 
gen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklären und zu gewärtigen, daß der gen Au an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, 
erfolgen wird. Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtra-⸗ 
tur des Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau, den 19. Juni 1833. : 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 
95 Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der 8. 11 und 12 des Allerhöchſten Aus⸗ 
führungs⸗Geſetzes vom 7. Juni 1821 bringt die unterzeichnete 
Spezial⸗Kommiſſion hiermit zur öffentlichen Kenntnih x 

daß die Schaafhutun e der Lehnſcholtiſei 
zu Ober⸗Briesnitz, Saganer Kreiſes, auf den dortigen 
Bauerfeldern, theils durch Land, theils aber durch Rente, 
abgelöſt wird. J 0 
Jeder, welcher bei dieſer Ablöſung ein Intereſſe zu haben 
laubt, wird hiermit 0 am 12ten Oktober d. J. auf 
dent im herrſchaftlichen Wohngebäude zu Ober⸗Gorpe bei Sa: 
an anſtehenden Termine zu erſcheinen, die Vorlegung des 
Separations⸗Planes zu gewärtigen, und eventualiter ſeine 
Anträge beizubringen. — Die Nichterſcheinenden aber müſſen 
die quäſt. Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen, und 
können, ſelbſt im Falle der Verlegung, mit ſpäteren Einwen⸗ 
dungen dagegen nicht mehr gehört werden. 
ber= Sorpe, den 12. Juli 1833. 
Königliche Spezial⸗Oekonomie⸗Kommiſſion für den 
Saganer Kreis. 


Ediktal⸗Citation. — 
Karl Berger, aus Laſerwitz gebürtig, von hier im Jahr 
1802 als Zimmergeſelle auf die Wanderſchaft gegangen, und 
ſeit 1804, in welchem Jahre er noch einmal ſchnleb, gänzlich 


verſchollen, wird auf den Antrag feiner Verwandten auf den 
17. Dezember d. J. hierher vorgeladen, und hat, wenn weder 
er noch Erben oder Erbnehmer von ihm . oder ſich 
melden, zu gewärtigen, daß er für todt erklärt, und fein in 
81 Rthlr. 24 8 6 Pf. beſtehendes Vermögen, den als 
nächſten Erben ſich legitimirenden Extrahenken verabfolgt 
werden würde. ; 

Groß⸗Peterwitz im Trebnitzer Kreiſe, den 4. März 1833. 

Das Gerichts- Amt. 
Sar tis 


3 Proklam a. 

In dem über den Nachlaß des bieſelbſt verſtorbenen Brauer: 
meiſters Michael Gottfried Puſchmann eröffneten erb⸗ 
ſchaftlichen Sadat, Fuer en haben wir einen 
Termin zur Liquidation der Forderungen etwan'ger unbekann⸗ 
ten Gläubiger auf 4 
den 2ten September c. Vormittags 9 Uhr 
im biefigen Gerichts⸗Lokal vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Auskultator Caps anberaumt, wozu wir alle etwa⸗ 
nigen unbekannten Gläubiger des Verſtorbenen unter der 
Warnung vorladen, daß die nicht erſcheinenden aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel: 
denden Gläubiger von der Maſſe noch üorig bleiben möchte, 
verwieſen werden ſollen. > 

Hirſchberg, den 6. Mai 1833. £ 
Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
v. Rönne. 

P a TEE ERINNERT ART ̃ — NE 

Der in Camenz, eine Meile von Frankenſtein und Reis 
chenſtein vortheilha Bie herrfchaftliche Kretſcham, wobei 
ſich eine Brennerei, Back- und Schlacht⸗Gerechtigkeit befin⸗ 
det, ſoll von Michaeli c. an, wieder aufs neue auf mehre 
Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 
30. Auguſt 4. im hieſigen Wirthſchafts-Amte anberaumt, 
woſelbſt die Pachtbedingungen eingeſehen werden können. 

Pacht⸗ und end werden hiermit dazu einge⸗ 
laden. Camenz, den 5. Juli 1833. 

Das Wirthſchafts-Amt. 


Bekanntmachung. 

Das Verzeichniß der bei der Börſe recipirten Kaufmann⸗ 
ſchaft, nebſt Anhang der nicht reripirten, aber zu dem Han: 
del mit kaufmänniſchen Rechten befugten Theilnehmer, pro 
1833, iſt zu haben bei 

F. C. Bartel, im Börſenhauſe, 


und be 
J. E. Magirus, im Zwinger wohnhaft. 


* Platina-Zündmaschinen, *, 
deren Dauerhaftigkeit vermöge ihrer sorgfältigen Ar- 
beit, sich bei denen zeither von mir geführten voll- 
kommen bewährt hat, empfing wieder eine Sendung 
in den mannichfachsten neuesten Formen: 

die Papierhandlung 
F. 2 Brade, e 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Wer einen goldnen Kapfel:Ring vermißt, kann ihn 
gegen Erſtattung der Unkoſten in Empfang nehmen. 
Nachweis in der Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Häuser zu verkaufen. 
Ein freundlich gelegenes, solide und . neu- 
Fu zweistöckiges massives Haus, in der Nikolai- 
orstadt, Friedrich- Wilhelms-Stralse Nr. 26, mit Hof- 
raum, ehemals Brennerei und Garten, auf die Viehweide 
heraus, im Feuer- Cataster 5830 für 7000 Rtlr. mit Klei- 
ner Einzahlung. 
ein kleines auf dem Hinter-Dohm Nr. 5, vis à vis 
des Biereyschen Gartens mit 16 kleinen Wohnungen, 
ebenso für 6000 Rtlr. und 
ein grosser neu gebauter massiver Gasthof, der 
schwarze Adler in Steinau a/O., am Ringe, für 6000 Rtlx., 
mi: 1000 Rtlr. Einzahlung, — bei richtiger Zinsenzah- 
lung ist keine Kündigung der eingetragenen Kapitalien 
zu besorgen, da dergleichen Hypothek mir sicheres Pa- 
pierist, Das Nähere beim Eigenthümer 
dem Kaufmann 
Lübbert, Junkernstralse Nr. 2. 


‚Mineral: Brunnen= Anzeige, 

Von diesjähriger Junyfüllung empfing ich neue Brunnen: 
Sendungen direkt von den Quellen, und empfehle dieſe, du ch 
die heitere ſchöne Junywitterung begünſtigten, beſonders kräf⸗ 
tigen Füllungen von: 

Eger⸗Franzens⸗Eger⸗Salzquelle und Eger⸗Sprudelbrunn, 
arienbader Kreuz: und Ferdinands⸗Brunn, Saidſchützer 
und Püllnaer Bitterwaſſer, Selter-, Geilnauer⸗, Fachin⸗ 
ger:, Pyrmonter⸗, Stahl⸗Brunnen; Altwaſſer⸗, Mühl: 
und Ober⸗Salzbrunn, Cudowa, Reinerzer (kalte und laue 
Quelle), Nieder⸗Langenauer und Flinsberger Brunn 


zu den billigſten Preiſen. £ 
Carl. Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
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2 Anzeige. 2 
Donnerſtag, den 28. Jul, findet bei mir ein Fleiſch⸗ 
Ausſchieben ftatt, dabei ein gut beſetztes Garten⸗Konzert, &- 
wozu ich Freunde und Gönner höflichſt einlade: & 
© Earl Sauer, 2 
8 Koffetier in Roſenthal. 5 
——.——.———9——— 8888888888288. 


Hübner und Sohn, 
Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 32 
eine Treppe hoch, 

erhielten eine ſehr große Auswahl der neuften ächt und 
unächt vergoldeten Holzleiften zu Bilder und 
Spiegel⸗Rähmenz 

Große Schwarzwalder Wanduhren welche Stun⸗ 
den ſchlogen und wecken, oder blos Stunden ſchlagen, in Do⸗ 
meſtikenzimmern ganz beſonders anwendbar; . . 

Seidene Herren- und Knabenhüte, fo wie wei⸗ 
ße und graue Filzhütez Ä N 3 

Streichriemen von Chriſtian Martin Füller 
in Berlin und Er 

Neufilberwaaren beſter Qualität, n 
wie Meſſer, Gabeln, Thee⸗, Eß⸗ und ee Ter⸗ 
rinenkellen, Tiſchleuchter, Sporen, Steigbügel, Candaren, 
Trenſen, Pfeifenabgüſſe; und empfehle ſoſche ihrer beſondern 


Preiswürdigkeit wegen zur geneigten Abnahme. 


Ein junger, verhei d 
D ratheter Jäger, der das Forſtweſen gut 
gelernt hat, gut rechnet und ſchreſbt, und Polniſch ſpricht, in 
äufern conditionirt hat, und mit guten Atteſten 
verſehen ift, wünſcht ein baldiges Unterkommen als Revier: 
Oder Leibjäger zu haben. Wohnhaft: Biſchofsſtraße Nr. 8, 

drei Stiegen. Breslau, den 22. Juli 1833. 

Ein gesittetes, bescheidenes Kindermädchen wird 
zum 1. August verlangt und kann sich Riemerzeile 

Nr. 23, 1 Treppe hoch melden. 


1 geſchickter Mauerpolirer und 
g 2 geuͤbte Schieferdecker 
finden ſogleich auf ein ganzes Jahr hinreichende Beſchäfti⸗ 
gung und haben ſich deßhalb zu melden im 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener junger Men 
welcher Kale die = gros Handlung zu — . und dee 
Treue ver ürgt werden kann, wird nachgewieſen von dem 
Kaufmann Herrn Sympher, Matthias⸗Straße Nr. 17. 
Be a a I I Eee 
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Ken 
Holz: Verkauf. 8 


& felben mit Brennhölzern aller Gattung, in trocknen & 
® beiten Qualitäten verſehen habe, erlaube ich mir die: 

& ſes neue Etabliſſement einem verehrten Publikum zu 

geneigter Abnahme beſtens zu empfehlen, und ſoll mein! 

afrigſtes Beſtreben ſtets dahin gerichtet ſeyn, mir die 5 
weitere Kundſchaft eines jeden meiner reſp. Abnehmer 
durch eben fo prompte als reelle Bedienung, fo wie & 
durch möglichſt billige Preife dauernd zu ſichern. Die 
Holz⸗Anweiſungen find in meinem Comptoir, Blü⸗ = 
cherplatz im Riembergshofe Nr. 12, und auf dem bei 7 
dem Militär⸗Kirchhofe nahe der Stadt gelegenen, mit 
bequemer Abfahrt verſehenen Holzplatze jederzeit zu ha⸗ 5: 
2 ben. Breslau, den 17. Juli 1883. 


2 
Julius Bloch jan. 8 


* 
Saasen 
Mehte Herrſchaften, Dominien und 
Freiguͤter 
mit guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, ſo wie mit 
allen nöthigen Realitäten verſehen, zu verſchiedenen 
Preiſen, haben wir im Auftrage ſehr billig zu verkaufen. 
Anfrage- und Adreß-Büreau 
im alten Rathhaufe eine Treppe hoch. 

N. S. Auch einige Gutspachten von 1000 — 5000 Rtlr. 
ſind zu vergeben. 

* eine Brieftaschen, * 
eprelste und glatte, in verschiedener Qualität und 
srölse, empfiehlt: die Papier-Handlung 

F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


SEOOTHE 
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Anzeiger XIV des Antiguar Ernſt, enth. ü 
600 Bücher aus verſchiedenen wiſſenſch. Fächern, in —— 
4 1 : Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Granata 


— ñ— 
2g babe on Uh Ned en ane neee 
„Ich habe die Ehre hierdurch anzuzeigen, daß i 

meine Damenpug« Dandlun ee Sodufie 3 
2 Comptoir von der Ohlauer⸗Straße Nr. 82, auf den 2 
Ring Nr. 27, a A goldenen Becher und dem & 
Kaufmann Herrn Müller, verlegt habe. 2 
Breslau, den 22. Juli 1833. eo 
& Pauline Meyer, geb. Philippfohn. & 
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2989038909929 999:6:96989999:090 
— ——ũ '. — ſ— m —öe 
Ein Gut in der Nähe des Gebirges, welches in jedes der 
drei Felder 170 air fäet, hinreichend Holz und Wieſen⸗ 
wachs hat, 350 Stück Schaafe und 20 Kühe hält, und wel⸗ 
ches außer den maſſiv erbauten Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, ein 
bequemes neuerbautes Wohnhaus beſitzt, iſt für den Preis 
von 15000 Rtlrn. zu verkaufen durch den Commiſſionair Aug. 
Herrmann in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Mehre Kapitalien auf Wechſel 


* 


bis zur Höhe von 20,000 Rtlın., haben wir auszuleihen, 


ſo wie Erbforderungen und Hypotheken jederzeit von 
uns gekauft werden. > 
Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Anzeige. 

Die Milchpacht in Pilsnitz, J. Meilen vor dem Nikolai⸗ 
Thore gelegen, mit Michaeli d. J. offen. Pachtluſtige mit 
5 Führungs⸗Atteſten verſehen, wollen ſich in Pils⸗ 
nitz melden. 


2 Ofen ſchir me 
billig zu haben, Schuhbrücke Nr. 17, im Gewölbe. 


Billiger Ausverkauf N N 
cht gebrauchten 


von überſtandenen gut conditionirten ni 
Meubles, 1 
namentlich runde Mahagony :Zifche, desgleich. Polſterſtühle 


von Mahagony, Zuckerkiſten und Kirſchbaum. Desgleichen 


Commoden, Chiffonnieren, Dunkelbirke und Kirſchbaum. 
Mahagony ⸗Nähtiſche, Taſſen⸗, Servante⸗, Pfeiler⸗Tiſche 
zu bekannten billigen Preiſen, Nikolaiſtraße Nr. 25, Parterre. 


— — — — een, 

Die Weinhandlung, Bluͤcherplatz Nr. 18, empfiehlt 
hiermit einen der beſten franz. Wein⸗Eſſige, zum Ein⸗ 
legen der Früchte, die Bout. zu 7 / Sgr., exclus. 


Flaſche. 
Schnelle Reiſegelegenheit. 
Es geht Mittwoch den Aten d. M. ein ganz gedeckter in 
4 Federn hängender Kutſchwagen leer nach Berlin. Zu erfra⸗ 
gen bei A. Frankfurther, Reuſche Straße Nr. 51. 


Reiſegelegenheit nach Berlin ift beim Lohnkütſcher No⸗ 
ſtalst ar x Weißgerbergaſſe Al 8. u 
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Heute, Mittwoch den 24. Juli: Veränderungswegen zu vermiethen und Michaeli d. J. zu 
i i rſte Stock, beſtehend in fünf 
Großes Trompeten⸗Concert, beziehen, iſt am Ringe der erſte Stock, 0 
von dem Corps des hochlöblichen 1ſten Küraſſier⸗Regiments, Stuben, drei Kabinets, Küche, Beigelaß, mit, auch ohne 


Stallung und Wagenplatz, und iſt das Nähere zu erfahren 


wozu ergebenſt einladet: e r, \ a J ! 27. 
＋ 8 Coffetier zu Pöpelbvitz. bei Herrn Elias Hein, am Ringe Nr 


Re 
E 
2 


Bekanntmachung. Zu vermiethen ; 
eute, Mittwoch den 24. Juli, gebe ich ein Wurſt⸗ iſt auf der äußern Ohlauer⸗Straße Nr. 40, nahe am Theater 
und Fleiſch⸗Ausſchieben, wozu er cen einladet: drr Zte Stock, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Alkoven, neb 
E chlawade, Zubehör. 


Iinlad i — 5 = an Wegen einer Veränderung kann eine fehr freundliche Woh⸗ 


Een, nung von 3 Stuben, 1 Alfove nebſt Zubehör und Garten⸗ 
7 Donnerſtag den Zöften d. M. ſtatt findet in der golde⸗ Promenade, bis auf Michaeli d. J. auch auf lange Dauer, 
nen Sonne vor dem Oderthore. = ht gleich bezogen werden, auf der Promenade in der Heiligengeiſt⸗ 
chmi! 2 — Straße Nr. 16; das Nähere beim Haushälter dafelb zu 

Zum Gänſe⸗, Enten⸗ und Hühner⸗Ausſchieben, Don⸗ erfragen. 
nerſtag den 25. Juli ladet ergebenſt ein: 


Bretſchneider, Koffetier, Ang ekommene Fremde. 
im Neuſcheitniger Garten, genannt zum Sees Löwe" Den 23. Juli. In 2 goldnen Löwen. Hr. Major v. Wit⸗ 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Warmbrun bis ſpäteſtens Sonn: ben a. Glogau. — br. Juſtgiarus Koch a. Strehlen. — Herr 


. e Rittm. v. Pförtner a. Lampersdorf. — Hr. Kaufm. Schmidt aus 
abend den 27 ſten d. M., iſt zu erfragen bei Friedrich Walther, Neiſſe. — Im gold. Zepter. Hr. Gufsdeſ. v. Sack * 


Lohnkutſcher, Langeholz⸗Gaſſe Nr. 3. Stradam. 7 Fr. 0 Tiling a. e Hr. Generalpäch⸗ 
: er 2 = ter Wytteck a. Czenſtochau. — Große Stube Hr, Lehrer Böhm 
Eine Wohnung von 4 Stuben, Kabinet, Entree, Küche a. Schrepau. — Hr. Oberamtm. Hofrichter a. Krzhzanowig — Hr. 
Noche und . 1 Jutz er en ze: Reg. Haupt⸗Kaſſen⸗ Sekretair Worbs a. Polen. — Hr. Kaufmann 
Küche und Zubehör, im Parterre, find entweder im Ganzen Olszewski a. Danzig. — In der goldnen Gans. Hr. Lieutn. 
oder getheilt, nötigenfalls auch mit Stallung und Wagen: v. Rochow v. 6. Huſaren⸗Reg. — Fr. Majorin v. Arenftorff aus 
ping und freiem Gartenbefuch zu vermiethen und Michaelis zu 8 = en ee — 1 8 e 
= en re ee | Di Sautieanerson, Babenbosf, a, Stel, nn 2 8 vn. 

u vermiethen und bald oder Michaeli zu beziehen i , M. Hr. Kopicch o. berg. — Hr. nde 
Ace ee Pokeyhof die erſte Etage, beſtehend in 8 6! Potocki a, Rralau. — In 8 Bergen. 


A 5 r. Prof. Auquier a. Dresden. — Im gold. Sch — 
ander in beſten Stand geſetzten Zimmern, nebſt dazu gehöriger aka Sander a, Herrnſtadt. = Im bla eh Se 
Stallung und Wagen⸗Remiſe. Nähere Auskunft giebt der Hr. Beamter Srokanicz a. Plozk. — Hr. Kreie⸗Juſtizrath Baron 


daſige Haus⸗Meiſter. v. Eickſtedt a. Ratibor. — Hr. Gutspaͤchter Kade a. Woidnig. — 

m € m . e Paſchalska 8 8 Pe Hr. nahen Pollack 
Taſchen⸗Straße Nr. 5, iſt die zweite Etage, beſtehend in a. Brieg. — Im Rautenkranz. Hr. Pfarrer Menzel al Wei⸗ 
einem verſchloſſenen Entree, drei heizbaren Zimmern, einem up Hr. Iren Liezmann a. BEN 5 1 —— von 
f 
ſchon von Michaeli d. J. ab, anderweit zu vermiethen, und Hr: an 57 9 7 8 3 


2 n i SEE Militſch. — Hr. Kaufm. Oppler a. Oels. — Im weißen Adler. 
das Nähere bei der Frau Eigenthümerin in demſelben Hauſe bre u 5 Kurz a. Landeck. — Die Kaufleute he Hr. Schul d 
Parterre zu erfragen. u. Hr. Conrad a. K e Die Kauff.: 
3 Fa 5 r. Peisker a. Ujeſt u. Hr. eſinger a. Strehlen. 

„Am Ringe Nr. 21, iſt eine Stube vorn heraus, an eine x Privat⸗Logis. Univerf.Plah 1. Hr. Banquſer Kuckerking a; 
ſolide einzelne Perſon, oder auch als Abſteige⸗Quartier zu Berlin. — Oderſtraße 23. Hr. Kaufm. Goldſchmidt a. Krotoschin. 
vermiethen. Näheres daſelbſt im Gewölbe. Ohlauerſtr. 12. Fr. Kreis⸗Steuereinnehmer Strügky a. Nams kau. 
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24 * uli ut ern — 1 7: 8 — 29 — — 22 ge — 17 4 
ter — 1112 — 1 9 — — 29 6 — 20 6 — 171 — 

—]y— ** 20. — 1 17 — % 8 — — 291 — — 201 — —1 151 — 
oldberg.. . . 13. — 14 20 — 11101 — 11 111 — 24 — 1 —| 17— 
triegauu . . . I 15. — 11181 — 1 119 — 11—1—1 — 1221 —1 —1 161 — 


